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Auſchluß Nr. 1

Nummer 209.

Se S

Halle, den 7. September.

Die Gekreidepreiſe in Vreußen im
erſten Halbjahr 1891 und früher.

Daß es eine ſehr ſchwierige Aufgabe iſt, über die
Preiſe des Getreides ſichere und authentiſche Angaben zu
beſchaſſen, iſt bekannt; bemühen ſich auch unſere amtlichen
ſtatiſtiſchen Behörden, in dieſer Beziehung ein möglichſt
genaues Bild der Wirklichkeit zu liefern, ſo brauchen wir
nicht nochmals auseinander zu ſetzen, daß dieſes Bild nur
immer ein annäherndes iſt. Gleichwohl haben dieſe Preis-
erhebungen aber ihren hohen Werth. Es handelt ſich nur
darum, daß nicht agitatoriſches Parteitreiben ſich der ſo er-
mittelten Zahlen bemächtigt; das letztere iſt bei uns leider
neuerdings in ſo umfangreichem und gleichzeitig wenig ehr-
lichem Sinne geſchehen, daß preisſtatiſtiſche Belrachtungen
ſehr in Mißkredit gekommen ſind.

Jn Deutſchland werden bekanntlich ſeitens einer größeren
Zahl amtlicher ſtatiſtiſcher Behörden Preisermittelungen
über Getreide angeſtellt; dieſe Ermittelungen geſchehen in
deß nicht nach gleichen Grundſätzen, ſind alſo nicht unter
einander vergleichbar; dagegen iſt es ſelbverſtändlich ſtatt
haft, die ſeitens jeder einzelnen Behörde ermittelten Preiſe
für verſchiedene Zeiten gegenüber zu ſtellen.

Jn Preußen werden ſeit 1816, und zwar urſprünglich
ans 82, jetzt aus 165 größeren Orten der Monarchie
monatliche Mittelpreiſe der wichtigſten Lebensmittel feſt
eſtellt und allmonatlich veröffentlicht. Jn der Art dieſer
eröffentlichung iſt ſeit Oktober 1882 inſofern eine

Aenderung eingetreten, als ſeitdem eine Tabelle in der
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ mitgetheilt wird, welche die
Markt und Ladenpreiſe nur von 24 über die ganze
Monarchie vertheilten Marktorten enthält. Wenn wir auf
Grund dieſer Angaben den Durchſchnittspreis für Weizen,
Roggen, Gerſte und Hafer im erſten Semeſter dieſes Jahres
mit den entſprechenden Preisangaben aus demſelben Zeit-
raume der vier Vorjahre vergleichen, ſo erhalten wir
folgende Ueberſicht.

Durchſchnittspreiſe für 1000 kg in Mark
1887 1888 1889 1890 1891

Jannar 162 162 184 190 187
Februar 162 162 1184 189 1189Weizen März 161 162 182 189197
April 1653 169 181 188 217Mai 174 175 181 198 234Juni 184 175 176 194 235
Jannar 132 119 154 175 171

Februar 131 117 152 1783 170Roggen Märy 12358 116 150 171 174
Aprik 137 129 148 169 185
Mai 130 125 147 167 201Juni 131 1830 144 164 208
Januar 134 124 147 168 157
Februar 1358 123 146 168 167Gerſte März 131 124 145 168 158April 130 125 146 169. 162
Mai 130 128 145 167 168Juni 130 128 144 168 169
(Jonuar 118 113 140 162 141
Februar 117 114 140 164 144Hafer (Mörz 116 118 143 187 161
April 115 121145 168 163Mai 118 126 148 170 175Juni 113 180 150 171 173

Bei allen vier Getreidearten waren zunächſt alſo die
Durhſchnittspreiſe zu Anfang 1891 niedriger als zu Anfang
1890, wogegen ſie am Ende des erſten Semeſters 1891
döher ſtanden als in derſelben Zeit des Vorjahres. Wir
drauchen die Gründe für dieſe Erſcheinung hier nicht noch-
mals zu erörtern, nachdem wir uns bereits ausreichend
darüber ausgeſprochen und die Agitation, welche
von freiſinniger Seite mit dieſer Erſcheinung ge-
trieben worden, gebührend belenchtet haben. Wenn wir die
obigen Preisbewegungen in den einzelnen Jahren aber noch
init einander vergleichen, ſo finden wir, daß zunächſt die
Weizenpreiſe im erſten Semeſter der Jahre 1887 ſowohl
wie 1888 nach und nach weſentlich zugenommen haben,
daß 1889 dagegen die gegentheilige Bewegung zu Tage
trat, wogegen 1890 und namentlich 1891 ſich die erſtere
Erſcheinung wiederholte. Die Roggenpreiſe haben im
erſten Semeſter 1887 eine abnehmende Tendenz erkennen
laſſen 1838 trat eine Zunahme ein, 1889 und 1890 machte
ſich abermals eine Abnahme geltend, während 1891 die
bekannte Preisſteigerung ſich zeigte.

Mit Bezug auf die Gerſte- und Haferpreiſe iſt es
von Jntereſſe, daß bei den großen Preisſchwankungen,
welche auch dieſe beiden Getreidearten im Allgemeinen zu
erdulden hatten, der Haferpreis zu Anfang der Jahre jedes
mal erheblich niedriger war als der Gerſtepreis, während
ſeit 1888 am Schluſſe des erſten Semeſters der Haferpreis
den Gerſtepreis ſtets bedeutend überragte; dies zeigte ſich

1889 und 1890 bereits im Mai und im gegenwärtigen
Jahre ſogar ſchon im April. Wenn auch alle derartigen
regelmäßigen Preisſchwankungen des Getreides an und für
ſich eine natürliche Erſcheinung bilden, ſo zweifelt doch kein
Menſch daran, daß die großen Differenzen, welche hierbei
neuerdings beobachtet würden, als ein Ergebniß der Spe

kulgtion anzuſehen ſind.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ans München wird berichtet: Der preußiſche

Geſandte Graf Enlenburg, der geſannnte militäriſche
Ehrendienſt mit dem General-Capitän Grafen Verri della
Boſia an der Spitze, ſowie der Regierungspräſident von
Oberbayern werden dem Kaiſer Wilhelm entgegen-
reiſen und denſelben Montag Abend gegen 7 Uhr anf der
Grenzſtation Simbach empfangen.

Die Fortſchritte in dem Befinden des Groß
herzogs von Mecklenburg- Schwerin wurden durch neural-
giſche Anfälle und damit abwechſelnde nervöſe Athembe-
ſchwerden unterbrochen. Die Gebrauchsfähigkeit. der Hände
iſt etwas beſſer.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zur Widerlegung
der Kombinationen, die jüngſt an die Perſon des Votſchaf-
ters Mohrenheim angeknüpft worden ſiud:

„Die phantaſtiſchen Nachrichten, welche an die Reiſe
des Votſchafters Baron nach Petersburg und
ſeinen kurzen Aufenthalt dork geknüpft worden, zerfallen in
nichts durch die Mittheilung, daß Mohrenheim lediglich
nach Petersburg ging, um einem ruſſiſchen Schwindler,
deſſen Opfer er geworden, nachzuſpüren.“

Die r zum ſächſiſchen Landtage
ſind, wie unſeren Leſern bekannt iſt, auf den 13. Oktober
anberaumt worden. Jm Ganzen haben in 29 Wahlkreiſen
Neuwahlen ſtattzufinden, von welchen diejenigen im erſten
und vierten Wahlkreiſe der Stadt Dresden das meiſte Jn-
tereſſe beanſpruchen. Während nämlich ſonſt, wenn man
von Chemnitz abſieht, allenthalben das Kompromiß zwiſchen
den „Ordnungsparteien“ zu Stande gekommen iſt, haben
ſich in Dresden die Nationalliberalen endgiltig von den
Konſervativen losgeſagt und ſich ſogar zu einem Pakt mit
den Freiſinnigen herbeigelaſſen.

Zur Aufhebung des Einfuhrverbots für amcrikaniſche
Farprine und Schweinefleiſch äußert ſich die „Poſt“ und

„Es wäre an ſich formell und ſachlich unzuläſſig geweſen,
das lediglich ans geſundheitlichen Rückſichten geſetzlich ſtatthafte
Einfuhrverbot länger aufrecht zu erhalten, als dieſe geſundheit-
lichen Rückſichten beſtehen. Abgeſehen davon aber iſt es in
einer Zeit, in welcher der ausnahmsweiſe hohe Preisſtand der
Landfrüchte einen beklagenswerthen hohen Druck auf die Lebens-
haltung der breiteren, minder wohlhabenden Schichten der Be
völkerung ausübt, in hohem Gräbde erwünſcht, eine Crielchter-
ung zu ſchaffen. Das geſchieht angeſichts des erheblichen Preis-
unkerſchiedes zwiſchen den Erzeugniſſen der einheimiſchen und
din eigen der ainerikaniſchen Schweinezucht ohne Zweifel ver
mütels der Zulaſſung der Lehßteren; der Geunß, von Fleiſch
nahrung wird dadurch manchen Kreiſen der Bevölkerung, na
mentlich der großſtädtiſchen und induſtriellen, in ungleich
größerein Maße zugänglich, als bisher, und es wird ſo für die
Volksernährung wenigſtens zu einem Theile ein Ausgleich für
d Schädigung durch die übermäßig hohen Getreidepreiſe ge
hoten.

Prinz Albrecht iſt Sonntag Abend 7 Uhr in Danzig
eingetroffen und am Bahnhofe von dem Kommandirenden des
17. Armeekorps Generallientenant Lentze und dem Oberpräſi-
denten Dr. von Goßler, ſowie von den Spitzen der Militär und
Civilbehörden einpfangen worden. Prinz Albrecht nahm ſein
Abſteigequartier bei dem Oberpräſidenten Dr. v. Goßler und
folgte ſpäter einer Einladung des kommandirenden Generals,
Generallieutenant Lentze, zum Diner.

Auf das Erſuchen der italieniſchen Re
gierung hat, wie die N. A. Z. hört, das Dentſche
Reich den Schutz der italieniſchen Nationalen
und deren Jntereſſen in Chile übernommen.

Der evangeliſche Paſtor Peterſen in Athen verläßt, wie
der „Evang. Kirchl. Anz.“ berichtet, in Folge des Uebertrittes
der Kronprinzeſſin Sophie zum griechiſchen Bekenntniß ſein
Pfarramt an der deutſch evangeliſchen Gemeinde und übernimmt
in Mainz eine Pfarrſtelle. Als er vor anderthalb Jahren Hof-
prediger in Darmſtadt werden ſollte, blieb er auf beſonderen
Wunſch in Athen.

Wie die Münchener Neueſten Nachrichten von gut
unterrichteter Seite erfahren, iſt geſtern die erſte Leſung
des Entwurfs eines Handelsvertrages zwiſchen Dentſch
land, Oeſterreich- Ungarn und Jtalien beendet worden.
Die bezüglichen Verhandlungen zwiſchen den Vertretern
Oeſterreich-Ungarns und Jtaliens ſeien geſtern, zwiſchen den
Verkretern Deutſchlands und Jtaliens heute abgeſchloſſen
worden. Ueber einzelne Poſitionen habe bereits volle Ueber
einſtimmung erzielt werden können.

Die „Bank- und Handelszeitung“ ſchreibt: Die
hieſigen Zeitungen brachten dieſer Tage die Nachricht, daß
eine ueue Emiſſion preußiſcher Staatsauleihe bevor
ſtände. Auf Grund beſter Jnformationen ſind wir in der
Lage, dieſe Nachricht entſchieden zu dementiren und hinzu-
zufügen, daß im Laufe dieſes Jahres, ſelbſtverſtändlich,
wenn nicht etwa Verhältniſſe eintreten, die ſich jetzt noch
nicht überſehen laſſen, an eine Neuemiſſion nicht zu denken
iſt. Damit würde die Nachricht, welche aus den B. P. N.
in die Blätter überging, wieder dementirt ſein. Offenbar
war in dieſem Fall die eitirte Corrſpondenz nicht officiös
inſpirirt geweſen, was man ſonſt von ihr annimmt.

Der Verein für die bergbaulichen Jntereſſen im Ober-
bergamtsbezirk Dortmund ſowohl wie der Verein für die berg
und hüttenmänniſchen Jntereſſen im Aachener Bezirk haben be-
ſchloſſen, eventuelle Einladungen zu einer Ausſtellung in Berlin
abzulehnen da für den weſtfäliſchen und rheiniſchen Bergbau

Pu'ereſſe an einer derartigen Ausſtellung nicht vorhan-
en ſei.

Die Nachricht, daß mit dem Bau des Dortmund Ems-
Kanals nunmehr in der Abtheiliing Dortmund bei Olfen be-
gonnen werden ſoll, iſt, wie das „Schiff ſchreibt darauf zu
rückzuführen daß man bei Olfen und zwar in der Nähe der
Kreuzungsſtelle des Kangls mit der Lippe, eine Strecke des
Kanals von einigen hundert Metern Länge noch in dieſem Jahre
ausführen will, um den Winter über beobachten zu können, wie
ſich dieſelbe hält. Jm nächſten Frage wird der Kanal an
vielen Stellen zu gleicher Zeit in Angriff genommen werden.

Halle, Dieustag 8. September 1891.
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183. Jahrgang.

Die Brotwandernungen an der Grenze. Das Brok- und
M hlbolen jenſeits der Grenze wird bekanntlich je länger je mehrals eine Art Sport betrieben und die hieran berünichen Aenßer-
ungen der demokratiſchen Preſſe ſind ganz dazu angethan, die
Grenzbewobner zur Pflege dieſes Sports aufzumuntern. Es iſt
ganz verkehrt, zu bebaupten, daß dieſe Grenzläufer ſtets unbe
mittelte Leute ſeien. Die unbemittellen Lente haben anderes zur
thun, als am Tage 10--12 Stunden ſpazieren zu gehen, ſie
müſſen arbeiten. Ein Gang über die Grenze, der 5 bis 6 Stun-
den hin und ebenſoviel zurück erſordert, bringt nämlich nicht
mebr als höchſtens 30 oder 35 Pfg. ein; dafür werden Männer
oder Frauen, die ſich ihren Unterhalt verdienen wüſſen, wahr
lich nicht zu haben ſein. Freilich ſind es auch zum Theil Kinder,
die zu ſolchen Brotwanderungen, gemißbraucht werden und es
kann nur mit Genugthuung regiſtrirt und unterſtützt werden,
daß der Verband der oberſchleſiſchen kaufmänniſchen Vereine um
Aufhebung der bisher geſtatteten zollfreien Einfuhr geringer
Quantitäten von Lebensmitteln petitionirt. Die freiſinnigen Or-

ane wenden ſich begreiflicherweiſe gegen dieſes Verlangen; ſie
ennen heutzutage gegenüber allen Mißſtänden nux das Univer-

ſalmittel Abſchaffung der Kornzölle! Daß dies Geſchrei nutzlos
iſt, ſollte man doch auf jener Seite nachgerade einzuſehen be
ginnen und lieber gleich uns dafür eintreten, daß auch die Kin
der in den Grenzorten desjenigen „Arbeiterſchutzes“ theilhaſtig
werden, den gemäß der Gewerbeordnungsnovelle die Kinder
überhaupt genießen ſollen. Eine Wonderung von 10 bis 12
Stunden iſt für Kinder ſchwere Arbeit und dieſe iſt abge
ſehen von den ſchweren ſittlichen Schäden, welche mit dem Brot
holen verbunden ſind unſtatthaſt.

Von dem bekannten engliſchen Sozialdemokraten
Tom Mann berichten Londoner Blätter eine Aeußerung,
welche erkennen läßt, weß Geiſtes Kinder die Arbeiterfüh-
rer vielfach ſind. Herr Tom Mann, der es ja wiſſen kann,
erklärt ſich als den entſchiedenſten Gegner einer irgend
zahlreicheren Vertretung der Arbeiterpartei im Parlament.
Es wäre weit zweckmäßiger, die befähigteren Parteimit-
glieder vom Parlamente fern zu halten und ihre Thätig-
keit in den Dienſt der Parteiorganiſation zu ſtellen, denn
im Parlamente würden dieſelben regelmäßig von
den Liberalen erkauft und machten alsdann allen
Vorlagen Oppoſition, die nicht von ihren Göu-
nern ausgingen oder gebilligt würden.

Der Centralausſchuß zur Förderung der Jugend und
Volksſpiele in Dentſchlaud, welcher ſich im Mai d. Js. auf
Anreging des on r Swhenckendorff 43 Brrlin bildete, vat

2 er n o ung von Mutffv-richtscutſen“ für Lehrer gerichtet. Gehen ſt in orliß
unker Leitung des Gymnaſialdirektors Eitner wiederum ein der
artiger Curſus beendet worden, der zahlreich aus allen Theilen
Deutſchlands beſucht war, beſonders aus der Rheinproving.
Weſtfalen, Baden und anderen deutſchen Staaten. Auch Oeſter
reich hatte zu dieſem Curſus zehn Lehrer aus Wien, Brünn,
Prag, Teplitz, Klagenfurt, Görz c. entſendet, die vom Mini
ſterinm, das ſich lebhaft für die körperlichen Spiele intereſſir?,
abgeſchickt waren. Am 2. September fand ein öffentliches Spiel-
feſt der Gemeindeſchüler ſtatt, woran auch die geſammte Be
völkernng lebhaft Antheil nahm. Vom 14. bis 20. September
wird ein gleicher Curſus in Berlin unter der Oberleitung der
Herren Profeſſor Dr. med. Angerſtein und Profeſſor Dr. Euler
ſſaltfinden. Derartige Curſe beſtehen in theoretiſchen Vor
trägen, praktiſchen Uebungen und in der Vorführung der Spiele
durch Schüler. Letztere ſoll beſonders darlegen, wie große
Maſſen von Schülern im Spiel beherrſcht werden. Für das
nächſte Jahr ſind in einer größeren Auzahl anderer Orte gleiche
Curſe geplant. Der Centralausſchuß, der inzwiſchen ſeine
weiteren Arbeiten nach verſchiedenen Richtungen verbreitet ha-,
wird demnächſt auch allgemein unterrichtende Mittheilungen
über die Jugend und Volksſpiele veröffentlichen, die in einer
Reihe kurz gefaßter Artikel ein Bild von dem Weſen der Sache
der praktiſchen Durchführung, der Litergtur e. entwerfen ſollen
Dieſe Mittheilungen werden vorausſichtlich in der zweiten Hälfte
des Oktober fertig geſtellt ſein und können dann vom Geſchäfts
führer des Ausſchuſſes, Conrector Raydt in Ratzeburg, koſten
frei bezogen werden.

Der Bezug der Jnbalidenrente-
Während nach dem Jnuvaliditäts- und Altersverſicherunge-

geſetze der Zeitpunkt des Beginnes für der Bezug der Alters
rente mit demjenigen des Jnkrafttretens des Geſetzes zuſammen
fiel und die Zahl der Altersrentner ſich bereits anf mehr als
100 000 belänſt, iſt der Bezug von Juvalidenrente auch
nach den Uebergangsbeſtimmungen im erſten Beitragsjahr aus-
geſchloſſen. Das Beitragsjahr umfaßt 47 Beitragswochen und
da die erſten drei Tage des laufenden Jahres als Wochenend-
tage für eine volle angeſehen wurden, ſo wir
der 22. November d. J. der Tag ſefn, von welche mran Jnuvalidenrenten anſprüche geltend gemacht
werden können. Während der als Uebergangszeit angeſetztew
fünf Beitragsjahre von je 47 Wochen nach dem Jnkrafttreten
des Geſetzes kommen für die Geltendmachung dieſer Anſprüche
beſondere Beſtimmungen in Betracht und es wäre gut, wenn
die Verſicherten, um ſich und den Behörden Mühe zu erſparew,
davon genaue Kenntniß erhielten. Zunächſt iſt zu beachten, daß
die ſelbſtverſicherten Betriebsunternehmer, welche nicht rege
mäßig einen Lohnarbeiter beſchäftigen, ſowie Hausgewerbe-
treibenden unter die Uebergangsbeſtimmungen nicht fallen
demnach erſt nach dem Verlauf der 5 Beitragsjahre Anſpruch
auf Jnvalidenrente erheben können. Von den übrigen Verſicherten,
zu denen die vor dem 1. puar 1891 invalid gewordenen
Perſonen bekanntlich nicht gehören, haben einen Anſpruch auf
Jnvalidenrente ſchon vom 22. November d. J. ab auch nur die
jenigen, für welche für jede der zwiſchen dem 1. Januar und
22. November liegenden Beitragswochen die vollen Beiträge ge
zahlt ſind oder welche, nachdem ſie verſicherungspflichtig ge
worden waren, während des Beitragsjahres krank geweſen ſind
oder Militärdienſte verrichtet haben. Danach iſt der Kreis der
Perſonen, welche überhaupt ſchon vom 22. November ab Juva
lidenReutenanſprüche erheben dürfen, genau begrenzt; die An-
ſprüche anderer Perſonen müſſen zurückgewieſen werden. Für
Perſonen, welche nicht dauernd bis zum 22. November in ver-
ſicherungspflichtigen Betrieben beſchäftigt geweſen ſein werden,
tritt das Anſpruchsrecht an dem Tage ein, an welchem in ihre
Quittungskarte die 47. Beitragsmarke eingeklebt ſein wird. Jedoch
auch dann, wenn die Verſicherten am 22. November ſchon das
volle Beitragsjahr hindurch ibre Beiträge entrichtet baben,
bezw. ſie krauk oder militärpflichtig waren, werden ſie beim Ein
tritt von e nicht ohne Weiteres mit Erfolgihren Wer pruch geltend machen können. Sie
wiſſen vielmedr einen Vachiwels über ihxs Velchäktiauno vor de



krafttreten des Geſetzes beibringen können. Die Warkezeit für die
waſidenrente iſt prinziell im Geſetze auf fünf Beitragsjahre

eſigeſetzt. Für die Uebergangszeit vermindert ſich nun dieſe
Wartezeit nin diejenige Zahl von Wochen, ſür welche der Nach
weis vorliegt. Wenn alſo eine verſicherte Perſon ſchon am 22.
Rovembe. ihren Anſpruch geltend machen will, ſo muß ſie
nachweiſen können, daß ſie vor dem 1. Januar 1891 und zwar
innerhalb der letzten fünf Jahre vor dem Eintritt ihrer Er
werbsunfähigkeit 4 47 188 Wochen in einem Arbeits oder
Dienſtverhältniß geſtanden hat, welches nach dem Geſetze die
Verſicherungspflicht begründen würde. Alle dieſe Bedingungen
müſſen durchaus erfüllt ſein, ehe auf einen Erfolg bei derHeltendmachung eines Jnvalidenrentenanſpruchs während der
Üebergaugszeit gerechnet werden darf. Wer ſie nicht erfüllen
Fjann, ſollte nicht erſt vergebliche Verſuche anſtellen. Nach der
äebergangszeit fallen ſelbſtverſtändlich die für dieſe beſo. ders
eforderten und im Jntereſſe der finganziellen Sicherheit der
erſicherungsauſtalten nothwendigen Vorbedingungen für den

Bezug der Jnvalidenrente fort.

Der Dreibund und die Dardanellenfrage.
Eine Berliner Correſpondenz, die ſonſt aus guter

Quelle ſchöpft, macht in Bezug auf die wahrſcheinliche

Aeußerungen:
„Jn der Beurtheilung und Behandlung der Dardanelleu-

frage wird die deutſche Politik, wie man ſicher annehmen
kann, von dem Geſichtspunkt geleitet werden, daß die An
gelegenheit zunächſt nur die engliſchen Jntereſſen berührt
ünd die Deutſchlands nur im Zuſammenhange mit dem
Dreibunde, welcher durch Oeſterreich und Jtalien, wenn
auch nicht in demſelben Maße wie England, an der Sache
intereſſirt iſt. Die in engliſchen Blättern auftauchende Zu
mutkhung einer Einmiſchung des Dreibundes wird bei den
leitenden Staatsmäsnern deſſelben wahrſcheinlich einer recht
kühlen Zurückhaltung begegnen.“

Wir glauben, daß dies „wahrſcheinlich“ fraglos unbe-
dingt heißen darf. Uebrigens liegt allbereits, wie ſchon
angemerkt wurde, aus Konſtantinopel eine offiziöſe Meldung
vor, welche beſagt, „daß nach den Beſtimmungen des neuen
zwiſchen der Pforte und Rußland getroffenen Ueberein
kommens wegen Regelung der Durchfahrt der Schiffe der
freiwilligen ruſſiſchen Kreuzerflotte durch die Dardanellen,
dieſe Schiffe blos in dem Falle, wenn ſie aus dem Kriegs-
dienſte vollſtändig entlaſſene Soldaten nach der Heimath
befördern, von der Pflicht der vorhergängigen Anzeige an
die Pforte entbunden ſind, während in allen anderen Fällen
zur Geſtattung der Durchfahrt eine ſpezielle Erlaubniß
erſorderlich iſt.“

Freilich iſt ja immer noch dieſer Diſpens eine große
Conceſſion und bedeutet ſo viel oder ſo wenig, als die offenen
oder abſichtlich geſchloſſenen Augen der Dardanellen-Wächter
eben ſehen oder nicht ſehen wollen. Die Türkei iſt durch
die reſtirende Kriegsſchuld in ein derartiges Abhängigkeits-
verhältniß zu Rußland gerathen, daß ſie nach deſſen Pfeife
tanzen muß! Sehr charakteriſtiſch iſt es wiederum für die
ganze engliſche Politik, daß ſie verlangt: Der Dreibund
ſolle für England am Bosporus die Kaſtanien aus dem
Feuer holen!

Dem „Mémorial diplomatique“ zufolge wird übrigens
die Pforte demnächſt an die Mächte betreffs der Darda-
nellenfrage eine Circularnote richten. Die Pforte wird, ſo
führt dies Blatt aus, keineswegs eine Aenderung der
Dtiputation ber Prurelſfer Unbe Berliner Friebens vorſchlugelt,
es handle ſich nur um eine Zuſatzklauſel behufs größeren
Spielraumes für die Jnterpretation des Vertrages. Das
wäre in der That der beſte Weg vorläufig die heikle Frage
wieder einmal zu vertagen, vorausgeſetzt natürlich, daß ſich
England mit dieſer neuen „Jnterpretation des Vertrages“
wirklich beruhigt!

Die Manöver in Oeſterreich.
Jm Anſchluß an die Berichte, welche wir in der Sonntags-

nummer unſere Leſern über die Mannöver vom 3. und 4.
diefes Monats vorlegten, ſchließen wir heute diejenigen an, die
Meldung machen über die Fortſetzungen am Sonnabend. Eine
Depeſche aus Goepfritz vom 5. ds. berichtet:

Die heutigen Manöver zwiſchen dem 2. und 8. Corps be
jannen ziviſchen 9 und 10 Uhr. Das 2. Corps war anfänglich
iegreich, mußte jedoch dem ſtärkeren 8, Corps weichen. Der

Artillerie- und Jnfanteriekampf war ſehr heftig, während die
Cavallerie durch waldiges Gelände behindert war. Um 12 Uhr
wurde das Gefecht abgebrochen. Allgemeine Anerkennung
fanden die großen Marſchleiſtungen der Truppen trotz der
großen Anſtrengungen in den letzten beiden Tagen. Der deut
ſche Kaiſer, der Kaiſer Frauz Joſef, der König von Sarhſen
und der Prinz Georg von Sachſen trafen mit ihrem Gefolge
bereits früh 8 Uhr auf dem Manöverfelde ein und beobachteten
von dem höchſtgelegenen Punkte, der Baderhöhe aus, den An-
marſch der beiden Flügel. Die Centrums der beiden gegenein-
ander operirenden Armeecorps ſtießen in unmittelbarer Nähe
der Monarchen anfeinander. Die Herrſchaften begaben ſich als
dann zu den ſüdlichen Flügeln der Armeecorps. Kaiſer Wilhelm
verfolgte längere Zeit gemeinſam mit dem Erzherzog Albrecht
den Verlauf des Kampfes. Das Wetter war anſangs ſehr heiß,

h darauf ſtellte ſich ſtrichweiſer Regen ein.
J Ueber die Kriegstüchtigkeit der öſterreichiſchen Armee undderen Adjuſtirung ſpricht ſich ein Correſpondent der „Poſt'“,

folgenderart aus
Die Reiterei iſt in vorzüglicher Verfaſſung, welche an Werth

noch gewinnt bei einer genauen Orientirung darüber, was von
ihr ſchon an Märſchen in den letzten Tagen geleiſtet worden.

Lir haben ein in beſter Verfaſſung befindliches Pſerdematerial
vor uns, welches nicht aus der Winterruhe gekommen iſt und
dadurch das Auge täuſcht. Was die Reittechnik im Allgemeinen
anlangt, ſo iſt ſie eine ſehr gute, wie man ſie dort findet, wo

Navalleriſt ſchon als Sportsmann ſo zu ſagen zur
Truppe kommt, wie bei uns z. B. vornehmlich im Oſten.

n „Schwerer ſchon iſt es, über die Art der Führung der Ka
m vallerie ein Urtheil zu fällen, einmal weil das Thatſächliche ſehr
n verſchieden aufgeführt werden kann, dann, weil ſelbſt einem ge

üblen Auge oft maßgebende Umſtände entgehen und weil ſich
nicht Jeder ein geübtes Auge zutrauen darf. So viel aber iſt

anz augenfällig, daß der flotte offenſive Reitergeiſt hier eine
flegeſtätte hat. Und in dieſem Sinne waren die heutigen Ma-

növer durchaus wohlgelungen. Ein guter Anfang.
Eine bevorſtehende Neuerung in der Uniformirung, die Abv engen ungariſchen Hoſe mit Schnürſtiefeln, wie ſie

noch z. B. die Ehren Kompagnie trägt können wir nur be
dauern, die neuen Röhrenſtiefel ſind wohl weniger praktiſch und
much weniger ſchön.

Parade, welche geſtern (Sonntag) beiDie große
Schwarzenau abgehalten werden ſollte, iſt ausgefallen. Ein
egramm berichtet uns darüber von dem genannten Orte und
ter genrigem. Datum

„Wegen des regneriſchen i ibach er. gneriſchen Wetters wurde heute die Kaiſer
aiſer Wilhelm, welcher den Manövern mit

eſſe und ſFchtlicher Befriedigung folgte und alle trapazen mit
Fehter Seigtigkeit überwunden hat, beſprach zeitweilig den

ang des Manövers mit dem Generaladintanten von Wittich
und dem Chef des Generxalſtabs, Generallieutenant v. Schlieffen,
er Eindruck des Feuerwort ein ſete a rlampfes mit dem rauchſchwachen Pulver

roßem Jnter
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Stellungnahme des Dreibundes folgende bemerkenswerthe

Zur Agitation gegen die Sozigldemagtzogen
zumal anf dem platten Lande

wo ja bekanntlich deren Einfall allüberall und auch
bei uns in Sachſen! täglich erfolgen kann, wollen wir
hente ein Buch empfehlen, das insbeſondere allen denen

geradezu unentbehrlich erſcheinen dürfte, welche die dankens
werthe Aufgabe ſich geſtellt, durch populäre Vorträge die
noch nicht infizirten Maſſen zu belehren und zu warnen!
Wir wollen bei dieſer Gelegenheit nicht mit der Befürchtung
zurückhalten, daß gerade in dieſem Punkte auch bei
uns! noch immer viel zu wenig geſchieht. Andererſeits
beſchränkten dieſe Anſprachen ſich nicht ſelten auf ſo
Betrachtungen und ergehen ſich in ſo doctrinären Erörter
ungen, daß ſie ihren Zweck nicht erreichen. Das Buch,
von dem wir hier ſprechen, führt den Titel: „Die Lügen
der Sozialdemokratie“ und ſein Verfaſſer iſt Dr. Haus
Blum“*). Wir haben freilich mit dem politiſchen Glaubens
bekenntniß, das der Genaunte einſt als Reichstagsabgeord-
neter aufſtellte, nicht allzu viel Berührungspunkte und
ſtimmen noch weniger überein mit manchen anderen Au-
ſchauungen, welche Herr Dr. Blum auf anderem Gebiete
hat zu Tage treten laſſen, aber das hier in Rede ſtehende
Buch begrüßen wir mit Freude!

Wer je in die Lage gekommen iſt, mit Socialdemokraten zu
ſprechen, in politiſchen Verſammlungen ihre Lehren und Auf-
ſtellungen zu beleuchten und zu wideriegep, wird faſt ſtets be
denklichem Kopfſchütleln oder rohem Niederbrüllen begegnet
ſein, das, mit Abſicht von den Führern hervorgerufen, aus der
von ihrem Standpunkt gerechtfertigten erſtaunten Entrüſtung
der urtheilsloſen Menge hervorgeht, daß alles, was ihnen von
den ſocialdemokratiſchen Leitern geſagt worden iſt, ſo ganz und
ar nicht mit der Wahrheit ſtimmen will. Oft genug erhebt
ich dann der Ruf: Veweiſe, wo ſteht das, wer hak das geſagt!
Und wenn dann die genau angegebenen Stellen nicht abgeléngnet
werden konnten, wenn die Worte Liebknechts, Bebels, Marx
und der übrigen nicht wegzubringen waren, da wurden ſie klein
laut und wagten nichts mehr zu ſagen. Es iſt das faſt die
einzige Art und Weiſe, wie man mit jeder, ſo auch mit der be
thörten ſocialdemokratiſchen Maſſe noch verhandeln kann. Mit
Recht ſagt Hans Blum daher in der Vorrede ſeines Buches:
„Beweiſe! Wir könnten dieſe zunächſt von euch verlangen: Be
weiſe nämlich für die Wahrheit eurer Behauptungen. Aber wir
halten uns bei dieſem Etiketten-Streit um den Vortritt oder
um die Beweislaſt nicht auf. Wir würden dabei doch nur ver-
lieren, wenn wir auf eure Beweiſe warten und mit den unſern
zurückhalten wollten. Denn ſtatt uns die ſchuldigen Beweiſe
für eure bisherigen unwahren Behauptungen zu liefern, würdet
ihr nur immer neue Lügen herbeiſchleppen und dadurch in immer
weitern Kreiſen des Volkes den Eindruck hervorrufen, welchen
vorhin eine einfältig vertrauende Seele in die Worte faßte:
Etwas muß wohl dran wahr ſein. Das will ſagen:

lles kann unſere Sozialdemokratie doch nicht aus
der blauen Luft greifen. Da irrſt du dich aber ge
waltig, lieber Freund! Jch wiederhole: Gar nichts
iſt daran wahr. Und die blaue Luft iſt die einzige
Bezugsquelle für die Grund lehren, den Zukunfts-
ſtaat, die Vaterlandsliebe, die geſetzliche Geſinnung,
die Religion, die Arbeiterfreundlichkeit unſerer
Soziagldemokratie.“ Mitder dankenswertheſten Gründlich-
keit und in faſt erſchöpfender Fülle, ſoweit es bei dem unendlichen
Stoffeüberhanpt möglichiſt, hat nun Hans Blum die Lügen der So-
zialdemokratie aus ihren eigenen Worten und Werken ans helle
Licht gezogen und jedem die vortreffliche Möglichkeit gegeben,
ſofort mit genauer Quellenangabe wir legen beſonders hierauf
großen Werth den Wahnvorſtellungen der Menge entgegen-
kreten zu können. Blum ſchöpft dabei aus langjähriger ein-
gehender Beſchäftigung mit dem ſozialdemokratiſthen Getriebe
ünd beſonders aus der perſönlichen Bekanntſchaft mit den her-
vprragendſten ſozialdemötrattſchen Führern ſelbſt.

e eeeem»Verlag der Hinſtorff'ſchen Buchhandlung in Wismar.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Durch Verordnung des

Handelsminiſters wird, nachdem die Cholera in Maſſauah
erloſchen iſt nunmehr wieder den aus Mauſſangah oder
Egypten kommenden Schiffen die Landung geſtattet.
Dagegen wird für die aus dem Rothen Meerekommenden Schiſſe
a dentägige Beobachtung auch noch ferner aufrecht erhalten

elben.
Frankreich. Der Geburtstag der dritten

franzöſiſchen Republik iſt von den Pariſer Blättern
gebührend gefeiert worden. Sie weiſen mit Befriedigung
darauf hin, Frankreich ſtehe jetzt im Jnnern gefeſtigt da
und genieße nach Außen die Achtung ganz Europas. Die
ehemaligen Feinde der Republik gäben ihren Kampf gegen
dieſelbe auf. Keine Regierung ſeit Anfang des Jahr-
hunderts könne ſich rühmen, eine ſolche Einheit aller Fran
zoſen bewirkt, nach einem Mißgeſchick, das unabwendbar
erſchienen ſei, ſich die Freundſchaft der mächtigſten Herr-
ſcher erworben und ſeinen Feinden eine ſolche Achtung ein-
geflößt zu haben.

Der Grund, weshalb dem Großfürſten Wladimir
bei ſeiner Ankunſt in Paris keinerlei Huldigungen
zu Theil wurden, iſt der, daß der Großfürſt und noch mehr
ſeine mecklenburgiſche Gemahlin als Träger der deut-
ſchen Politik am ruſſiſchen Hofe gelten.

Jn dem Kabinetsrathe wurde der Finanzminiſter
Rouvier zum Vertreter der Regierung bei der
an ws des Garibaldi- Denkmals in Nizza be-
timmt.

Die zweite Reihe der großen Manöver hat am
Sonnabend begonnen; bei denſelben manövriren zwei
Armeekorps gegen zwei andere. Der Hauptzuſammenſtoß
wird am Mittwoch bei Vendoeuvres ſtattfinden. Am
Dienstag wird ſich der Miniſterpräſident Freycinet in das
Manöverterrain begeben am Donnerstag findet in Ven-
doeuvres bei Freycinet ein Dejeuner zu Ehren der Ge-
nerale und der auswärtigen Militärattachés ſtatt.

Jtalien. Die „Nuova Autologia“, welche der Kor
reſpondent der „Times“ in ſeinem Briefe über die italieni
ſchen Finanzen citirte, veröffentlicht einen Entgegnungs-
artikel, welcher in hieſigen politiſchen Kreiſen ſehr bemerkt wird.
Der Artikel geht von einer Beſprechung der Febler aus, welche
in Jtalien auf dem Gebiete der Finanzen früher begangen wor-
den ſeien, für welche aber das S Miniſterium keine
Verantwortung treffen könne. Das Blatt führt aus, daß durch
das neue Geſeß, betreffend die Verlängerung des Notenprivi-
legiums und den geſetzlichen Notenumlauf der Emiſſionsbauken
der Notenumlauf vermindert, die Reſerven dagegen von 417 auf
434 Millionen geſtiegen ſeien und binnen Kurzem auf 450 Mill.
wachſen würden, daß ferner dieſe Reſerven dem erwähnten Ge
ſetze entſprechend i von 33 auf 40 ſteigen und da
durch die entſprechende Rückwirkung auf das Portefeuille der
Banken würden ausüben müſſen. Dieſes Programm betreffend
die Bankeufrage werde vervollſtändigt werden durch den ſeitens
der Neger bei Beginn der parlamentariſchen Seſſion vor
71 en Geſetzentwurf zur endgültigen Regelung dieſer Frage.
Es wird alsdann auf die binnen wenigen Monaten durchge
führten Erſparniſſe in Höhe von 40 Millionen hingewieſen und
bervorgeboben, daß noch weitere 80 Millionen erſpart werden
würden. Der Artikel Beleg e ſehr J mit derWiederherſteſung des Budget G(eſchgewſckis, we

laufenden Budget Thatſache werden würde. Die „Nuova An
tologia“ ſchließt: „Das italieniſche Volk weißfortan
daß es nur durch ſich ſelbſtzu Wohlſtand kommen
kann, indem es durch Arbeit, durch Spaxrſ,am-keit nd durch eine weiſe Verwaltung ſeiner
Finanzen und Wirthſchaftszweige, das wiedergut macht, was während einiger Jabhregewiſſr-
maßen in jugendlicher Unbeſonnenbeit verfehlt

worden iſt.“ nNach den von dem Ackerban Miniſterium veröfſfentlichten
Mittheilungen ſind die aufgetauchten Befürchtungen. daß
ſich in Jtalien in dieſem Jahre ein größerer Getreide-
mangel fühlbar machen dürfte, unbegründet; danach be-
trägt der Gefammtbedarf des Landes etwa 52 Millionen Hekto-
liter. Das aus 49 Kreiſen bereits vorliegende Reſultat bezifferi
ſich auf 45 Millionen Hektoliter, während das Erträgniß aus
den übrigen 20 Kreiſen noch nicht bekannt iſt. Die vorjährige
befriedigende Ernte ergab im Ganzen 48 Millionen, ſodaß jetzt
von einem drohenden Nothſtande abſolut keine Rede
ſein könne.

RNußland. Einer heutigen Bekanntmachung zufolge
ergreift die orthodoxe Geiſtlichkeit die Jnitiative zur Ver-
anſtaltung von Sammlungen für die Nothleidenden
in den von der Mißernte heimgeſuchten ruſſiſchen Gouvernements.
Der heilige Synod verordnet, Büchſenſammlungen in den
orthodoxen Kirchen zu bewerkſtelligen, die Nothleidenden ſeitens
der reicheren Klöſter durch Geld und Speiſe zu unterſtühen und
in den Gonvernements und Kreisſtädten Comitees zur Annahme
und Vertheilung freiwilliger Gaben einzuſetzen. Außerdem iſt
ſpezielle Anordiung getroffen wegen Sammlung von Spenden
für die Lehrer und Schüler der der orthodoxen Geiſtlichkeit
n L und Leſeſchulen in den von derMißerute heimgeſuchten Gonvernements.

Türkei. Der türkiſche Miniſterwechſel
findet in den politiſchen Centren eine verſchiedenarkige Aus
legung. Zumeiſt überwiegt indeſſen die Auffaſſung daß
der Kabinetswechſel einem ruſſiſch franzöſiſchen Erfolge
gleichkomme. Die Verſicherung der Politiſchen Korreſpon
denz, daß dem Ereigniß nach türkiſcher Darſtellung unr
innerpolitiſche Erwägungen zu Grunde liegen, wird daher
faſt allenthalben ſkeptiſch aufgenommen. Die größte Ge
nugthunng über die Entlaſſung des Großveziers Kiamil
Paſcha empfindet man natürlich in Paris und in St. Peters
burg. Kiamil war den Franzoſen ſeit langer Zeit ein Dorn
im Auge und alle Anſtrengungen der franzöſiſchen Diplo-
matie zielten auf ſeine Beſeitigung ab, wobei ſie von den
Ruſſen kräftigſt unterſtützt wurden. Die Franzoſen geben
ſich in Folge des Miniſterwechſels den überſchwänglichſten

Hoffnungen hin. 8Amerika. Die demokratiſche Staatskonvention
von Pennſylvanien hat ſich für eine geſunde und ſtetige
Währung auf Grund von Gold und Silber er-
klärt, bei Ausprägung beider Metalle in ſolchem
Verhältniß, daß ſie gleichwerthig bleiben. haChile. Nach einer Meldung des NewYork Herald
aus Valparaiſo haben die Truppen der Kangreßpartef
dieſstädteCloquinbo und Serenaeingenomm eRuheſtörungen haben bei Beſetzung dieſer Städte nicht ſtat!ge-
funden. Nach Meldungen aus Santiago hat ſi
die proviſoriſche Regierung der Kongreſſiſten nunmehr konſtituirt
und wird die Mächte, welche geneigt erſcheinen, die neue
Regierung anzuerkennen, dürch ein Rundſchreiben von
der erfolgten Konſtituirung in Kenntniß ſetzen.

Aus Nah und Fern-
Das tagesübliche Eiſenbahnunglück.

Mannheim (6. September) wird gemeldet: Der Güterzug
Nr. 900 entgleiſte um ſechs Uhr in Folge Bruches einer
Weiche am Neckarauer' Uebergang; die Lokomotive und
ſieben Wagen geriethen aus dem Geleiſe. Bremſer Meyer
ward ſchwer verletzt. Der Verkehr auf der badiſchen wie
auf der Main-Neckarbahn iſt vorläufig unterbrochen.

Der Spion von Mainz. Jn Bezug auf die Meldung
über die wegen angeblicher Spionage in Mainz erfolgte
Verhaftung eines Nordamerikaners wird derFr. Ztg. geſchrieben: Der vermeintliche „Spion“ iſt der Ange
ſtellte einer bedeutenden Verlagsfirma in Philadelphia und kam
nach Europa, um, ähnlich wie er dies in Aſien, Anuſlralien
u. ſ. w. gethag, intereſſante Landſchafts- und Städtebilder photo-
graphiſch aufzunehmen. Donnerſtag führte den Mann ſein
Schickſal nach Mainz. Freitag früh begab er ſich mit einem
großen Apparat (ein „Spion“ würde einen ſolchen zweifelsohne
nicht mit ſich führen) auf die hinter dem Bahnhofe gelegene
Wallſtraße und verſuchte dort eine Aufnahme der vor ihm
liegenden Neuſtadt zu machen, was ihm aber, weil der Himmel
nicht klar genug war, nicht gelang. Das Betreten des Terrains,
auf dem der Fremde ſeinen Apparat aufgeſtellt hatle, mag ver-
boten ſein; doch hatte hiervon der Photograph keine Ahnung,
zumal ihm auch keine Warnungstafel zu Geſicht kam. Sein
Thun war aber von zwei Leuten beobachtet worden, die dann
ſeine Arretirung durch zwei Soldaten veranlaßten. Von der
Militärbehörde wurde der Verhaftete, der inzwiſchen den
amerikaniſchen Konſul von ſeiner Feſtnahme in Kenntniß geſeßt
batte, der Polizei übergeben. Dort mußte der Gefangene
ebenſo wie der inzwiſchen herbeigeeilte Konſul von 2 bis
4 Uhr auf das Erſcheinen des Kommiſſars warten. Nachdem
dieſer Herr endlich eingetroffen, wurde ein Protokoll aufge-
nommen und alsdann der „Delinquent“ der Staatsanwaltſchaft
zugeführt. Dort erfolgte abermals Protokollirung und alsdann
um 6 Uhr Abführung des Gefangenen ins Unterſuchungs-
gefängniß, obgleich der amerikaniſche Konſul ſich nach Kräften
für ſeinen Landsmann verwendet hatte. Der Konſul wollte ſeine
Bemühungen, die Freilaſſung des Gefangenen zu erwirken, fort
ſetzen und dürfte hierbei wohl auch Erfolg haben.

Fälſchung! Bei der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank
iſt entdeckt worden, daß 220 gefälſchte Pfandbriefcoupons
à 20 Gnulden an ihren Kaſſen eingelöſt worden ſind. Eine
Bekanntmachung der Polizei warnt vor dem Ankaufe der
ſehr gelungenen Falſifikate. Die Bank hat 3000 Gulden
für die Ergreifung der Fälſcher ausgeſetzt.

Jn Andeer (Kanton Graubünden) bei Rongellen
auf der Via mala ſtürzten hundert Kubikmeter Felsblöcke
herab. Die Splügenſtraße iſt für Fuhrwerke geſperrt;
Paſſanten müſſen über das Trümmerfeld ſteigen. Eine
Anzahl Arbeiter iſt mit dem Sprengen der Felsblöcke be-
ſchäftigt.

Ueber den Untergang der britiſchen Bark
„Ellen“ und die Leiden der zu ihr gehörigen Mannſchaft iſt
mit der letzten auſtroliſchen Poſt aus Sydney ein erſchütternder
Bericht eingetroffen. Auf der Fahrt nach Numea in NeuCale-
donien befindlich, wurde die Bark am 9. Juli von einem heftigen
Sturm beimgeſucht, welcher mehrere Tage hindurch anhielt. Un-
unterbrochen ergoßen ſich mächtige Seen über Vord, ſo daß es
der aus 9 Perſonen beſtehenden Bemannung faſt unmöglich war.
ſich an Deck aufzuhalten. Zum Unglück ſtellte ſich noch beraus,
daß das Schiff ein Leck bekommen hatte. Verzweiſelt arbeiteten
Alle drei Tage und drei Nächte an den Pumpen, jedoch ohne
Erfolg. Das Waſſer im Schiff ſtieg mehr und mehr und hatte
faſt ſchon das Deck erreicht, als ſich die Mannſchaſt erſt ent
ſchloß, ſich in die Boote zu flüchten und, die Bark zu verlaſſen.
Eine Stunde ſpäter war von der „Ellen“ nichts mehr zu ſeben.
Jn der Eile hatten die Seelente vergeſſen, friſches Waſſer mit
zunehmen. Nachdem Sie mehrere Tage in dem offenen Boot
e en die hochgehende ſtürmiſche See angekämpſt batten, erlabmte

ald ihre Kraft und ſchon am zweiten Tage erlggen Kapitän
und Steward ihren Leiden. Zwei Matroſen wurden von einer
Rieſenwelle forkgeſchwemmt und fanden ihren Tod in den Flutben,
wie auch ein fünſter Seemann, welcher im Delirinm über Bord

(hes noch im l agſpyungen war. Noch befqüden ſich vier Perſfonen, der erſte
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Stenermann, MeKenzie, und drei Matroſen, in dem Booke,S welchen jedoch nux einer ſein Leben retten ſollte. Schon
winkte ihnen bei den Seehundsfelſen, in der Nähe von Sydney,
die Küſte entgegen, als das Voot in der Dtzpduinſ umſchlug und

rei ſeiner todlerſchöpften Jnſaſſen ertranken. en letzten von
pnen, einen Seemann Namen Peterſon, warſen die Wellen
an's Land, wo er von dem Leuchtthurmwäcbter h
wurde. Seine ſchließliche Geneſung gilt nicht für ausgeſchloſſen.

Von der Königin von numänien und demgiedesroman an ihrem Hofe. Außer Fräulein
Vvacaresco beſchränkt ſich die nähere Umgebung der Königin in
Venedig auf ihren Leibarzt, Dr. Theodori, und deſſen Tochter
deren muſikaliſchen Talente die Königin ſchätzt, und auf das
ſaitſam bekannte Ehepaar Scheffer. Dieſes ſcheint in Pariſer
Blättern weiter für den Heirathsplan zu arbeiten. Der „Köln.

tg.“ wird gemeldet: Die franzöſiſchen Blätter ſind voll vonHilibellungen, die nur auf die Scheffers als Quelle zurück
geführt werden können. So iſt das I. Siecle in die Lage
verſetzt worden, r Gedichte zu veröffentlichen, die Prinz
Ferdinand früher an Fräulein Vacaresco gerichtet hat, und der
Wanlois bringt Auszüge ans Stammbüchern, in denen Fräulein
Vacaresco verſichert, es ſei ihr höchſter Wunſch „zu ſterben in
den Armen ihrer Königin, mit einem Kuſſe von ihrer Mutter
und der Erinnerung an den Abweſenden“. Andererſeits ver-
breiten andere Blätter, mit welcher Hingabe Fräulein Vacaresco
die leidende Königin pflege, und vergeſſen dann ſelten hinzuzu-
fügen, daß das Ehepaar Scheffer ſich nach wie vor der größten
Zuneigung der Königin erfrene und daß von einer Beſeitigung
desſelben gar keine Rede ſei. Dieſe immer wiederkehrende Ver
Ficherung bietet vielleicht einen Anhalt, aus dem man darauf
chließen kann, von welcher Seite dieſe unter den obwaltenden

Umſtänden doppelt taktloſen ausgehen. Es
perſteht ſich von ſelbſt, daß die ganze franzöſiſche Preſſe auf der
Seite der Familie Vacaresco ſteht und den abgebrochenen Liebes
xoman wieder angeknüpft ſehen möchte. Dabei giebt man ſich
kaum die Mühe, dies aus ſentimalen Gründen zu erklären,
ondern ſpricht ganz offen die Abſicht aus, daß man die Sache
ördern müſſe, um den franzöſiſchen Einfluß in Rumänien zu
tärken und den deutſchen zu untergraben.

Räubergeſchichten. Sonderbare Nachrichten liegen über
den bei Saloniki von Räubern gefangenen Jtaliener Solini
vor. Es ſoll die Behauptung aufgetqucht ſein, daß Solini mit
den Räubern im Einverſtändniß handelte, worauf die türkiſche
Diegierung den Befehl gegeben hätte, die Räuber ohne Rückſicht
auf die Sicherheit des Gefangenen zu verfolgen. Aber die öſter
reichiſche Regierung ſolle für Solini eingetreten ſein, da er An
geſtellter einer öſterreichiſchen Geſellſchaft ſei. Ueber den in
zwiſchen in Freiheit geſetzten, ebenfalls bei Saloniki gefangenen
griechiſchen Kaufmann wird dem „Figaro“ gemeldet, daß er von
der erſten Bande an eine zweite verkauft worden ſei, die dann
mit ſeiner Auslöſung ein vorzügliches Geſchäft gemacht habe.
Wie ein Kabeltelegramm aus New-York meldet, wurden am
4. d. Mts. die Räuber, welche neulich aus einem Zuge der
„Southern-Pacific-Railway“ 20 000 Pfund Sterling geſtohlen
Hatten, im Walde (Texas) durch die verfolgende Polizei ertappt.
Sie flohen und hierbei wurden dreizehn Räuber getödtet und
einige verwundet, während zwei ihrer Verfolger todtgeſchoſſen
und drei andere verwundet wurden. Nur zwei Straßenräuber
entkamen. Die ganze geſtohlene Summe wurde wiedergefunden.

Armenweſen deutſcher Städte. Die amtliche
Armenpflege in Mannheim iſt nach Elberfelder Syſtem geord
net. An der Spitze der Armen und Krauken-Commiſſion ſtehen
Bürgermeiſter Klotz, und Stadtrath Hirſchhorn. Neben 105
Armencommiſſären im Ehrenamt ſind (ähnlich wie in Frei-
burg i. B.) zwei beſoldete Armencontrolleure angeſtellt, welche
eine Controlle der neu zuziehenden und der unterſtützten Per-
ſonen ühen und die in der Stadt in Privatpflege untergebrachten
Kinder überwachen; außerdem ſind dieſelben mit Verſehung der
Funktionen von Armencommiſſären in den am meiſten bevölkerten

ezirken betraut. Die Bedürfniſſe für das Armenweſen ſind
in Mannheim in den letzten Jahren trotz der ſtark zunehmen-

den Bevölkerung nicht geſtiegen, was hauptſächlich dem Einfluſſe
der Arbeiterverſichernngsgeſetze zugeſchrieben wird. 1890 hatte
die Stadtkaſſe bei 79044 Einwohnern 207500 M. zuzuſchießen,
1886 bei 21 219 Einwohnern 210 100 M. Die Lübecker Armen-
anſtalt kann von einem günſtigen n v a über das
Jahr 1890 berichten. „Als Urſache für die Herabminderung
der Ausgaben für die Armenpflege ſind gleichwie in den beiden
Vorjahren vorzugsweiſe die fortdauernd günſtigen Exwerbs-
verhältniſſe der Arbeiterbevölkerung zu betrachten.“ Am Jahres-
abſchluſſe wurden unterſtützt: in der geſchloſſenen Armenpflege
170 Perſonen, in der „Familienarmenpflege“ 129, in der aus-
wärtigen Armenpflege 6, in der offenen Armenpflege 239, alſo

uſammen 544 Perſonen im ganzen Jahre waren es 794 VPer-
onen oder, wenn man 164 betheiligte Ehefrauen und 589 im
Hauſe der Eltern befindliche Kinder mitrechnet: 1547. Das
würde 2.43 v. H. der Bevölkerung bedeuten gegen 2.73 im Jahre
1889. Die Düſſeldorfer Armenverwaltung hat im vergangenen
Jahre erhebliche Mehraufwendungen machen müſſen, was ſeinen
Grund in der Härte des letzten langen Winters und der in
Folge deſſen eingetretenen Arbeitsloſigkeit in verſchiedenen Be
rufen, ſowie in dem Zuſammentreffen anderer ungünſtiger Um
ſtände hat. Es ſtellt ſich dieſes Mehr auf 49758 M., wovon
allein 36 736 M. auf unmittelbare Unterſtützungen für Kohlen
und Brot entfallen. Es wird hervorgehoben, daß die Zunahme
der Jnanſpruchnahme der Armenverwaltung eine Folge der
ſich ſteigernden Gewiſſenloſigkeit, Vergnügungsſucht, Scham-
loſigkeit und Verwilderung in den unkeren Klaſſen ſei, ſowie
der zunehmenden Firnnhegt der Kinder gegen ihre Eltern.
Auch in Folge der Vermehrung der durchziehenden Fremden
iſt die Armenverwaltung, insbeſondere die öffentliche Kranken-
bflege, erheblich mehr in Anſpruch genommen worden als früher.

Heer und Marine
Feld marſchall v. Blumenthal ſoll nach dem

„Berliner Tageblatt“ ſeinen Abſchied als Juſpekteur der 4. Ar
meeinſpection zu nehmen beabſichtigen und der zweite Sohn des
Prinzregenten von Bayern Prinz Leopold als ſein Nachfol-
zer in dieſer Stellung deſignirt ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Originaluachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.2 WMerſeburg, 6. Sept. (Todesfall. Wieder-
ausbruch der Bruſtſeuche unter den Militär-ar n. Richtefeſt.) Am vergangenen Freitag ver
tarb hierſelbſt nach ſchwerem Leiden einer der geachtetſten

Bürger unſerer Stadt, der Rechtsanwalt und Notar, Herr
Juſtizrath Guſtav Grube. Der Verſtorbene war langjähriges
Müglied unſerer Stadtverordneten Verſammlung, anßerdem
Vorſitzender des hieſigen Dom-Männervereins, des hieſigen
Zweigvereins der Luther-Stiftung c. Mit ſeiner am nächſten
Montag ſtattfindenden Beerdigung wird gleichzeitig auch die
Weihe des neuen Theils des ſtädtiſchen Friedhofes verbunden
werden. Nachdem die im Juni er. unter dem Pferdebeſtande
der 3. Escadron unſerer Huſaren ausgebrochene Bruſtſeuche in
letzterer Zeit gänzlich erloſchen ſchien, ſo daß die Pferde bereits
wieder von dem ihnen ſeit Ausbruch der Krankheit als Bivouak
dienenden Reitplatze vor dem Klauſenthor nach ihren Stallungen
im hieſigen Kloſter gebracht worden waren, auch die zum Schütze
der Pferde eingerichteten Bauten größtentheils beſeitigt ſind, iſt
neuerdings bei zwei Pferden die Krankheit wieder ausgebrochen,
in Fulge deſſen ſämmtliche Pferde abermals nach dem Hteitplatze
befördert werden mußten. Von einem Ausrücken der Escadron
zu den Manövern, das ſchon für morgen beſtimmt war, kann
nunmehr ſelbſtverſtändlich keine Rede mehr ſein. Geſtern
Abend fand für die beim Neubau der Jnvaliditäls- und Alters
VerſicherungsAnſtalt für Sachſen Anhalt hierſelbſt beſchäftigten

auhandwerker im Beiſein des Herrn Landesdirektors und der
Buſt betheiligten Herren in üblicher Weiſe das Richtefeſt ſtatt.
Die Bewirthuug der Arbeiter erfolgte in der noch ſtehenden
Feſthalle im Schloßgarten.

Weißenfels, 6. Sept. (Hausbaltungsſchulen.
„Beamtenverein. Unſer vaterländiſcher Frauenverein

gedenkt bier eine Haushaltungsſchule zu errichten, die dozu
und geeigneten Räumlichkeiten würde das Erdgeſchoß

es neu erbauten Waltherſtifts bergeben. Um aus den Erfah
man mit der gleichen Errichtung anderswo gemacht

e

hat, Nutzen zu ziehen, begiebt ſich morgen eine aus den Herren
Landrath von Richter, Bürgermeiſter Falkſon und
Superintendent Vogel beſtehende Kommiſſion nach Naum-
burg, wo eine Haushaltungsſchule bereits errichtet iſt und in
Blüthe ſteht. Die hieſige Beamtenvereinigung wird
auch im kommenden Winterhalbjahr ihren Mitgliedern die Freuden
edler Geſelligkeit in Geſtalt von Abendunterhaltungen, Sympho-
nie-Concerten u. a. bielen. Jn ihren Vorſtand iſt an Stelle
des von bier verſetzten Herrn Amtsrichter Hobrecht der Herr
Rechtsanwalt Kühnemann als Vorſihender der Spar und
Darlehnskaſſe nen eingetreten.

Weitzeufels, 7. Sept. (Rebbhühnerjagd. Le
bensgefährlicher Sturz.) Die Klage über die ſo ſehr
geringe Zahl der Rebhühner, wie ſie von vielen Seiten ertönt,
iſt für unſere Jagdreviere in dem Maße nicht berechtigt. Daß
die Hühner kleiner ſind als in früheren Jahren, iſt auch bei uns
wahr. Doch iſt dies ein Mangel, der mit jedem Tage mehr
verſchwindet. Lebensgefährlich ſtürzte am Sonnabend der
hieſige Dachdecker Franz Petzold von einem Brückengelän-
der herab, ſchlug auf eine Mauer auf und fiel dann in die
Saale. Hoffentlich findet er im ſtädtiſchen Krankenhauſe Heilung
von der Verletzung des Rückens, die er ſich zugezogen.

so Niemberg, 6. Sept. (Schrecklicher Tod.) Ein
Dienſtjunge des benachbarten Rittergutes Que z war dieſer
Tage init dem Niederwalzen eines ungeſtürzten Stoppelfeldes
beſchäftigt. Da der Burſche am Abend vom Felde nicht zurück
kehrte, ritt der Jnſpektor des Gutes, Herr Gröbel, nach dem
Acker, um über das Wegbleiben des Knechtes Erkundigungen
einzuziehen. Schon von Weitem erblickte derſelbe das ruhig-
ſtehende Ochſenpaar, das hinter ſich die ſchwere Ringelwalze
hatte. Unter derſelben aber lag entſeelt der Führer des Acker
eräths, der vermuthlich bei irgend einer Verrichtung am Ge-
pann zu Boden geſtürzt ſein mußte. Dieesſchwere Walze ruhte
auf dem Oberkörper des Unglücklichen, der im Todeskampfe mit
ſeinen Füßen eine große Vertiefung in den Boden gewühlt- hatte.

y Frehyburg, 6. Sept. (Denkſchrift über die Reb
lauskrankheit. Münzenfund.) Seitens des Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen iſt dem hieſigen ſtädtiſchen
Archiv ſowie dem Landrathsamt zu Querfurt je ein Exemplar
der 13. Denkſchrift über die Bekämpfung der Reblauskrankheit
überſandt worden. Einen intereſſanten Münzenfund machte
geſtern der Landwirth Schäfer in dem Nachbardorfe Niß-
mitz, indem er beim Aufreißen der Dielen ſeiner Stube eine
anſehnliche Zahl Thaler- und Guldenſtücke kurſächſiſchen, öſter
reichiſchen Maria-Thereſig-Thbaler, bayeriſchen Gepräges, aus
den Jahren 1750--1792 ſtammend, bloßlegte. Die kurſächſiſchen
Stücke tragen das Bild Friedr. Auguſt III., die bayeriſchen das
Karl Theodors und Max Joſefs. Die Münzen ſind ſämmtlich
vorzüglich erhalten und werden zunächſt ſorgfältig vom Beſitzer
aufbewahrt.

k. Pößneck, 6. Sept. Einverleibung von Jüde-
wein. Edle Stiftung) Die Einverleibung des Vor-
ortes Jüdewein in unſeren Stadtbezirk vom 1. Januar 1892 ab
iſt in dieſen Tagen in den Gemeindevertretungen beider Ge-
meinden einſtimmig beſchloſſen worden. Die Steuerkraſt iſt
auf das Jahr 1891 für Pößneck auf die Summe von 84926 und
für Jüdewein auf 6994 Mark, d. h. pro Kopf der Bevölkerung
auf 9,53 und 8,13 Mark geſchätzt. Durch die Einverleibung wird
unſere jetzt 8908 Einwohner zählende Stadt eine Vermehrung
von 860 Köpfen erfahren. Von großem Edelſinn zeugt eine
Handlungsweiſe des Herrn Sanitätsrathes Dr. Weißer hier,
der ſein und ſeiner kürzlich verſtorbenen Frau geſammtes Ver-
mögen unſerer Stadt zu einer bleibenden Stiftung für minder-
bemittelte Waiſenkinder vermacht hat. Während das Vermögen
des Herrn W. der Stadt erſt nach deſſen Tode zufällt, iſt das
der verſtorbenen Fran W. in der Höhe von 25 000 Mark be-
reits in den Beſitz unſeres Ortes gegangen-

Halberſtadt, 6. September. (Weltausſtellung in
Chicago.) Um über die vermuthliche Betheiligung der in
ihrem Bereich wohnenden Jnduſtriellen an der Chicagoer Welt-
ausſtellung einen Ueberblick zu gewinnen und zugleich um das
Jntereſſe für die Ausſtellung zu heben, wird die Handels
kammer zu Halberſtadt eine Verſammlung von Ver-
tretern aller Zweige berufen, welche an der Ausſtellung inter
eſſirt ſein dürfen. Für ſpäter iſt nach erfolgter Rückſprache mit
dem Reichscommiſſar eine zweite größere Jutereſſenten-Ver-
ſammlung ſeitens der Kammer ins Auge gefaßt.

--k Gera, 6. Sept. (Verbandstag. Geneſungs-
haus. Aus dem Fürſtenhauſe.) Die Vorbereitungen
zu dein vom 9. bis 13. d. M. hier abzuhaltenden Verbandstage
der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ſind
im vollſten Gange. Seitens der Stadt ſind für das Feſt 500
bewilligt worden. Das am 1. Mai d. J. eröffnete Geneſungs-
haus in Niederndorf hat bis jetzt in Summa 44 Geneſenden
Aufenthalt gewährt. Die Anſtalt wird auch während des
Winters geöffnet ſein. Vor einigen Tagen brachte die „Hall.
Zeitung“ Mittheilungen über das Befinden der regierenden
rin von Reuß j. L. und in ihrer letzten Nummer desgl. die
Meldung, daß die Fürſtin von Reuß j. L. von einer Tochter
glücklich entbunden worden ſei. Beide Meldungen ſind dahin
richtig zu ſtellen, daß dieſelben ſich auf die regierende Fürſtin
von Reuß ä. L. (Greiz) beziehen. Der Landesherr von Reuß
j. L. (Gera) iſt bekanntlich ſchon ſeit mehreren Jahren Wittwer.
Hingegen 3 unſere Bevölkerung mit Freuden der Entbindung
der zur Zeit auf Schloß Oſterſtein hier weilenden Durchl.Erbprinzeſſin von Renuß j. L. entgegen.

Altenburg, 6. Sept. Vom Hofe.) Die Prinzeſſin
Albrecht von Preußen wird in nächſter Woche im Jagd
ſchloß Hummelshain zum Beſuche des Herzogs erwartet.

Heiligenſtadt, 6. Sept. (Th. Sommer Vor-
geſtern zwurde unter zahlreicher, diſtinguirter Betheiligung die
irdiſche Hülle des hierſelbſt verſtorbenen Königlichen
Jntendantur- und Bauxaths Th. Sommer be-
ſtattet. Der Verblichene, zu deſſen berühmteſten Schöpfungen
das Erfurter Rathhaus gehört, hatte ſich vor kaum drei
Jahren bhierſelbſt, in ſeiner Vaterſtadt, zur Ruhe geſetzt und er
lag nach dieſer kurzen Zeit einem langen und ſchweren Leiden.

Perſonalien.
Den nachbenannken Perſonen iſt die Erlaubniß zur An-

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden, und zwar: Des Komthurkrenzes des mecklenburgiſchen
Hausordens der Wendiſchen Krone: dem Kammerherrn Grafen
von Hohenthal auf Dölkan: des dem braunſchweig. Orden
Heinrichs des Löwen affiliirten Verdienſtkreuzes 1. Cl. dem
Eiſenbahnbetriebs- und Verkehrskontroleur Hoebel und dem
Eiſenbahnbetriebskaſſenbeamten Schütte zu Braunſchweig; des
ſchwarzburg. Ehrenkreuzes 3. Cl. dem Hauptmann von Rohr,
r n Adiutanten des Fürſten zu Schwarzburg-Sonders-

auſen.
Die bisherigen ſtellvertretenden Mitglieder der Prü-

fungskommiſſion für höhere .Verwaltungsbeamte: Geheimer
Oberregierungsrath und vortragender Rath im Miniſterium des
Jnneru Nöll, Gehemer Oberfinanzrath und vortragender
Rath im Finanzminiſterium Heller, Geheimer Regierungsrath
und vortragender Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten Vr. Hermes und, Oberverwaltungs-
gerichtsrath Ja cob i, ſämmtlich zu Berlin, ſind zu Mitgliedern
der bezeichneten Prüfungskommiſſion ernannt worden.

Der Staatsanwalt Z geſchm ar bei dem Landgericht in
Naumburg iſt an das Oberlandesgericht daſelbſt verſetzt. Jn
der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht worden der Rechtsan-
walt, Juſtizrath Krukenberg zu Halle a. S.

Am Gymnaſinum in Eisleben iſt der bisherige wiſſen
ſchaftliche Hülfslehrer Dr. Leers zum ordentlichen Lehrer vom
1. Oktober 1891 ab befördert worden.

Der Pfarrer Max Reinhard von Einsdorf iſt zum
Superintendenten in Kaltennordheim ernannt worden. Die
Pfarrer Raſſow und Krippendorf ſind in ihren Stellen
zu Eckſtedt bezw. Azmannsdorf beſtätigt worden. Die Pfarr-
verweſer Schmidt, Kleinſchmidt, Hadelich n. Wächter
ſind zu Pfarrern in Wenigenauma, bezw. Krautheim, Einzingen
und Saalborn ernannt worden.

Vermiſchtes.
T Feuersßrünſte. Auf den Vörfern in der Umgebung von

Berlin kommen jetzt vielfach Feuersbrünſte zum Ausbruch, die

2

um ſo geſährlicher ſich geſtallen, als die eben erſt geborgene
Ernte den Flammen reichlich Nahrung bietet. So brannten am
Mittwoch Nachmittag in Derwitz bei Werder mehrere Gehöfte
nieder. Das Feuer war in dem auf dem Hofe herumliegenden
Stroh des Bauerngutsbeſißers Hübner eutſtanden, hatte ſodann
die rohrgedeckten mit Getreide erfüllten Scheunen ergriffen und
dieſe vollſtändig eingeäſchert. Da die Dienſtleute auf dem Felde
beſchäftigt waren, ſo gelang es nicht, das Vieh zu retten, ſo daß
12 Kühe, 4 Fohlen, 18 Schweine und das geſammte Federvieh
mit verbraunten. Sodann ſpraug das Feuer nach dem Peckow-
ſchen Gehöft über, welches gleichfalls niederbrannte, wobei die
bereits zum Verkauf in Säcken aufgeſtellte Getreideernte, ferner
mehrere Schweine und, das Federvieh mit vernichtet wurden.
Nur das Wohnhaus blieb erhalten. Das Feuer konnte man
von den Eiſenbahnzügen der Potsdamer Bahn ans deutlich wahr
nehmen. Das Flugfeuer trieb, der Wind bis nach Potsdam.

Jn dem Dorfe Gabow bei Freienwalde a. O. brannten am
Donnerſtag mehrere Wirthſchaften nieder. Auch dort ſind große
Vorräthe von Getreide und viel Vieh milverbrannt.

„Jn dem Dorfe Vornim bei Potsdam entſtand im Laufe
voriger Woche bereits drei Mal Feuer. Am Freitag voriger
Woche brannten der Stall und die Schenne des dortigen Super-
intendenten Reifenrath nieder, und am Sonnabend entſtand bei
dem Koloniſten Schmidt Feuer, das aber bald gelöſcht wurde.
Bei demſelben Koloniſten entſtand uun am Donnerſtag Morgen
abermals in der Scheune Feuer. Man entdeckte bald, daß die
Tenne in der Scheune mit Petroleum getränkt war, fand auch
die Fußſpuren, eines Mannes, ſo daß feſtgeſtellt wurde, daß das
Feuer vorſätzlich angelegt war. Man konnte daſſelbe zum
Glück bald ablöſchen.

Soldatenrache. „Aute, Sie Koppſchuſter, was haben Sie
denn mit Jhre Quartierfrau vorgehabt?“ fragte der Korporal-
ſchattsführer beim Appell einen verſchmitzt ansſehenden Mars
jünger, der mit einigen Kameraden bei einem Ackerbürger im
Quartier lag. „Ach det war man blos von wejen die Menage,
Herr Unteroffizier antwortete lachend der Spree Athener.
„So! Sie ſollen der Frau aber doch das ganze Haus verpeſtet
haben. Wie hat ſich die Geſchichte eigentlich zugetragen Er-
zählen Sie mir das, aber ohne plus und minus, blos die nackte
Thatſache.“ „Als wir geſtern ins Quartier kamen, verhungert
und verdurſtert, hatte die Olle noch keen Mittag for uns fertig
jehabt. Wir wollten ihr nun een Visken bei's Kochen helfen,
aber der Drachen ließ uns nich in die Küche rin. Als 's nach
'ne Stunde noch niſcht jab, wurde ick als Quartierälſter hölliſch
eklig und polkte ihr det auseinander, det wir jiewiſſermaßen ſo-
zuſagen en Recht uff 'ne Feuerſtelle haben dhäten, wenn ſie uns
nich kochen will, wat ſie ſor uns jefaßt hat. Na, ſchließlich jab
die Hexe nach, und ick kochte weiter, wobei ſie mir immer ſchuh
riegelte und meente, ob ick denn nich bald von's Toppkieken jenug
jekriegt haben dhäte. „Na,“ ſagte ick, „jehen Sie man ſo lange
aus 's Allerbeiligſte raus, bis ick fertig bin, ick liebe det Be
muttern nich.“ Jut, ſie jing ooch, als ſie denn aber nach 'ne
halbe Stunde wiederkam, biett ſie ſich die Näſe zu und ſchrie:
„Naus, raus mit Sie! Sie haben mir ja det janze Haus ver
peſtet!“ und damit lief ſie fort, um mir in 'n Arreſt ſperren zu
laſſen.“ „Ja. aber nun weiß ich noch immer nicht, wie Sie
den peſtilenzartigen Geruch fertig gebracht haben,“ forſchte der
Unteroffizier. „Jndem ick mir der Ollen erkenntlich zeigen
wollte und wejen Mangel an Fett ihr eenen Harung mit
Stiebelthran jebraten habe.“ Schallendes Gelächter folgte dieſer
Erklärung. „Aute, Aute!“ drohte ſchmunzelnd der Korvporal-
ſchaftsführer. „Jhr Maß iſt voll, bald wird es wieder bei
Jhnen gebummſt haben.“

Der Jngenicur Krebs im Vernſteinberglwerk Palm
nicken hat ein Verfahren erfunden, aus kleinen Stücken und
Abgängen des Bernſteins bei der Bearbeitung durch eine
bydrauliſche Preſſe von 200000 Atmoſphären rothen und
grüuen Bernſtein von großer Haltbarkeit herzuſtellen. Ein
ähnliches Verfahren war bis jetzt nur den Wiener Bernſtein-
fabrikanten bekannt, welche dieſes als ein Geheimniß betrachteten
Auch wurde dort vorzugsweiſe rother Bernſtein hergeſtellt, wei
dieſer in den orientaliſchen Ländern beſonders geſucht iſt.

Jndnſtrie, Handel, Fingauzen.
Witteuberg, 5. September. (Die große Do-

minial-Dampfbrauerei Rothemark) hier theilt ihren
Kunden durch Rundſchreiben mit, daß ſie am 15. d. M. ihren
Betrieb einſtellt. Als Grund für dieſen Entſchluß giebt die
Brauerei die Thatſachen an, daß alle zum Weißbier nöthigen
Rohſtoffe bis zu 30 h tbeurer geworden ſind, daß die Fabrika-
tionskoſten noch erheblich durch die Beiträge zu den Kranken-,
Jnvaliditäts- und Unfallverſicherungskoſten geſtiegen ſind, und
daß trotzdem Weißbierbrauereien der Umgegend den Preis ihres
Bieres um 20 herabgeſetzt haben. Unter dieſen Umſtänden
zieht es die Brauerei vor, da ſie es verſchmäht, geringeres Bier
als bisher zu brauen, da ſie das bisher gebroute aber ohne
Baarverluſt nicht mehr herſtellen kann, aus dem Wett ewerb
auszuſcheiden. Die Brauerei Rothemark iſt erſt vor etwa 15
Jahren mit einem ſehr bedentenden Koſtenaufwande von dem
jetzigen Eigenthümer, Herrn Kelch, gebant worden. Sie hatte
mit dem Lagerbier kein Glück, deſto mehr aber mit dem aus
Weizenmalz hergeſtellten Weißbier, das an Güte, Wohlgeſchmack
und Haltbarkeit ſeines Gleichen ſucht.

Auf der Altenburg Zeitzer Bahn gelangten nach
den endgiltigen Feſtſtellungen im Monat April d. J. 24 724 Per-
ſonen (2195 Perſonen weniger als im gleichen Monat des Vor-
jahres) und 41506 510 kg Güter (1 182 750 kg mehr) zur Be-
förderung. Die Einnahme betrug im Perſonenverkehre 8920,88
(798,41 weniger), im Güterverkehre 68 000,50 (7893,69
mehr, zuſammen 76 921,38 (7095,28 mehr). Die Einnahme
von Anfang Jannar bis Ende April d. J. betrug 293 635,41
(28 521,50 mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres).-

Anläßlich des wegen Ablaufs der Couponbogen erſorder-
lich gewordenen Umtauſches der italieniſchen Renten-
titel iſt ſeitens verſchiedener Betheiligten der Antrag geſtellt
worden, diejenigen neuen Stücke, welche gegen alte mit dem
Reichsſtempel verſehene Titel zur Ausgabe gelangen, koſtenfrei
abſtempelu zu laſſen. Da eine Befreiung von der Stempel-
abgabe ſür Fälle dieſer Art gemäß Lit. CC. zur Tarifnummer 2
des Geſetzes, betreffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben,
ausdrücklich nur bezüglich inländiſcher Renten- und Schuldver-
ſchreibungen, welche zum Zweck des Umtauſches ausgeſtellt
werden, zugelaſſen iſt, ſo hat dieſem Antrage nach Lage der
Geſetzgebung nicht entſprochen werden können.

Paris, 5. September. Die franzöſiſche Gruppe für
die 4 proc. portugieſiſchen Tabaksobligationen
hat eine weitere Rück zahlung von 55 Fres. auf die Actie ge
leiſtet, ſo daß noch 10 Einzahlungen ausſtehen.

Werra-Eiſenbahn. Der Aufſichtsrath hat an
Stelle des verſtorbenen Direktors Kirn den ſeitherigen Bau
und z riehbinſpelior Gräger zum Direklor der Geſellſchaft
gewählt.

Roſſitzer Bergban- Geſellſchaft. Die Ver-waltung bewirbt ſich um die Bewilligung zur Vornahme tech-
niſcher Vorarbeiten zur Anlage einer Bahn von Zbeſchan
nach Kanitz und von Tetſchitz nach Wolframitz.

Preußiſche 3 Prämien- Anleihe von 1855. Dienächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 165 Mk. pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
55,00 pro Stück.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Bottrop (Weſtfalen), 5. September. Die hieſige Ge

gend ſuchte ein Gewitter-Orkan heim. Zwei bis drei
Fuß dicke Bäume wurden entwurzelt, zahlreiche Häuſer be-
ſchädigt.

Münſter i. Weſtf., 5. September. Bei einem Brande
in Flierich im Kreiſe Hamm iſt eine 83jährige Ma-
trone nebſt ihrer dreijährigen Enkelin elend in den Flam-
men umgekommen.



München, 5. Septemver. Nach einem Privat Tele-
geamm des „Fremdenblatts“ aus Paſſan entgleiſten von
einem Lokalbahnzuge Abends 72/, Uhr außerhalb des Rot
thaler Bahnhofes eine Lokomotive und fünf Waggons
und wurden ſtark beſchädigt. Ein Paſſagier wurde leicht

verletzt.
Speldorf (Rheinprovinz), 5. September. Jn der hie-

ſigen Gegend wüthete ein noch ſchlimmeres Unwetter als
das vom 1. Juli. Der Sturm entwurzelte Bäume und
deckte Dächer ab. Ein Platzregen überſchwemmte die
Straßen und Gärten.

Straßburg im Elſaß, 6. September. Bei Wald-
burg im Kreiſe Weißenburg wurde eine Petrolenm-
quelle erbohrt mit täglich 90 Faß Rohöl. Faſt gleich
zeitig wurden vier ſchwächere Quellen erbohrt. Der Eigen-
thümer der Quellen iſt Dr. Finkler in Godramſtein.

Meldorf im Dithmarſchen, 6. September. Der
anf dem Bauplatze des Meldorfer Rathhauſes entdeckte
werthvolle Fund von annähernd 2000 aus dem Mittel
alter ſtammenden Gold- und Silbermünzen ſoll von der
Direktionder Berliner Muſeen angekauft werden.
Jn der letzten Sitzung der Melburger Stadtkollegien kam

der Vorſchlag aus Berlin zur Verhandlung; es wurde be-
ſchloſſen, das Angebot anzunehmen, falls der Fund von
ſehr bedeutendem Werthe ſei, doch ſollen einzelne Münzen
dem Dithmarſcher Muſeum zugeſtellt werden.

Mailand, 6. September. Eine von den Streiken-
den veranſtaltete Verſammlung, in welcher das
Arbeitercomité Delegirte der Arbeiter von 36 Etabliſſe
ments und 6 Eigenthümer kleinerer Werkſtätten
erſchienen waren verlief wegen Ausbleibens der übrigen
Etabliſſementsbeſitzer ergebnißlos. Jn der darauffolgen
den in der Arena abgehaltenen Verſammlung an welcher
4000 Arbeiter theilnahmen, wurde beſchloſſen, den Aus-
ſtand fortzuſetzen. Der Anarchiſt Conetta wurde wegen
Aufreizung zum Blutvergießen verhaftet.

München, 6. September. Die Delegirten für die
Handelsvertrags-Verhand, lungen waren geſtern
Abend zum Sonper bei dem preußiſchen Geſandten Grafen
zu Eulenburg geladenWien, 5. September. Der hieſige türkiſche Botſchaf-
ter Zzia Bey begiebt ſich in Folge Berufung des Sultans am
Montag nach Konſtantinopel.

Perag, 5. September. Der neuernonnte Großvezir
Djevad Paſcha hat heute unter dem üblichen Ceremoniell
ſein nenes Amt angetreten Der Sultan em-
pfing geſtern den deutſchen Botſchafter von Radowitz.

Paris, 6. September. Der König Alexander vonSerbien hat ſich heute Nachmittag nach Bar ſur Aube
degeben, um den dort ſtattfindenden Truppenmanövern bei-
zuwohnen.

Veuedig, 5. September. Der König von Rumänien
iſt im ſtrengſten Jnkognito hier eingetroffen
und vom Herzog von Genna und den Spihen der Behörden
am Bahnhof empfangen worden. Der Herzog von Genna be-
grüßte den König am Waggon und geleitete denſelben dann zur
Gondel des Hotel Danieli.

Die Neiſen der ruſſiſchen Kaiſerfamilie.
Stettin, 5. Sept. Der Großfürſt Georg traf Nachmittags

ß Uhr mit der Dampf-Yacht „Zarewna“ hier ein und wurde
von dem ruſſiſchen Konſul empfangen. Der Großfürſt ſetzte
alsbald die Reiſe nach Warſchau fort. Die „Zarewna“ wird
ebenfalls im Laufe des heutigen Abends den Hafen wieder
verlaſſen, um nach Kopenhagen zurückzukehren.

Kopenhagen, 5. Sept. Der König von Dänemark hat ſich
heute früh mit dem Kaiſer von Rubland, dem König von
Griechenland und anderen Mitgliedern der königlichen Familie
von Helſingör aus nach der Jnſel Hven um der
Einladung des Königs von Schweden zur Theilnahme an einer
Haſenjagd Folge zu leiſten.

Hven, 5. Sept. Heute Vormittags trafen der Kaiſer von
Rußland, die Könige von Dänemark und von Griechenland,
der Großfürſt Thronfolger, der Kronprinz von Dänemark mit
Wur Söhnen Prinzen Chriſtian und Karl ſowie die Prinzen
Wilhelm und Johann von Schleswig-Holſlein- Sonderburg-
Glücksburg an Bord des „Danebrog'“ hier ein, um der Ein-
ladung des Königs Oskar zur Haſenjagd zu entſprechen. Um
12 Uhr fand ein Dejenner ſtatt, ſofort erfolgte der Aufbruch zur
89 Um 4 Uhr war die Jagd beendet. Der König von
Schweden gab ſodann um 5 Uhr an Bord der königlichen Yacht
ein Dejeuner dinatoire.

Kopenhagen, 6. Sept. Die kaiſerlich ruſſiſchen Herr-
ſchaften, ſowie die übrigen Mitglieder der königlichen Familie
trafen heute Vormittag hier ein und wohuten dem Gottesdienſte

ei. Nach demſelben nahmen die ruſſiſchen Herrſchaſten und
die Mitglieder der griechiſchen Königsfamilie das Dejeuner auf
dem „Polarſtern“ ein, die Prinzeſſin von Wales dejennirte mit
den übrigen Mitgliedern des däniſchen Königshauſes auf dem
„Osborne“. Nach dem Dejeuner begaben ſich die Allerhöchſten
Herrſchaſten zu Schiff nach Helſingör und von dort mittelſt
Sonderzuges nach Fredensborg. Anläßlich des morgigen Ge-
burtstages der Königin von Dänemark findet große Cour und
Waladiner ſtatt. An letzterem werden auch die Miniſter und
die Hofchargen theilnehmen.

Magdeburger Bürſe vom 5. September 1891.

Reichs Anleihe 7Magdeburger Stadt- Obligationen 93,50 bzChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St.
1889 1890

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

300 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 26 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. i 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Verſich. detien p. St. à 1500 Mk.

mit 202 Einzahlung I 25 26do. Rück.-Verſich.-Actien per St. k 300 Mk.

vollge zahlt I 45 45
Div. in
1889 J 1890

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 155,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 6 7 JChemiſche Fabrit Buckau-Actien 4 0 5 87,00 B
Deſſauer Gas-Actien. 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 3 82,00 Bkeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 DMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 I 4

do. Bankverein-Antheile 4 6 6 10 3,50 Gdo. Bau und Creditbat-Actien 4 12 8
do. Bergwerké-Actien 4 9 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 23
do. Privatbank-Actien 4 5do. Straßenbahn-Actien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 S 2Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 s
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 4 6 Se
do. do. Stamm- Prior. 6 7 1 6,

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null-

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 6. Sept. e 7. Sept. 1,76Trotha 1,58 1,58Stranßfurt x r 1180,02Alsleben 1,47] 6. a lWaſſerwärme 14 R.

Elbe
Außig Sept. 997 6. Sept. 0,04 0,11
Dresden 086 osWittenberg r 1541Magdeburg 13 12810.28Barby r 1,80[004Wittenberge 1165 11 16010,061

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 5. September. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco geſchäft los, Termine wenig verändert, gekündigt 580 Tonnen, Kün-
digungspreis 233,5 Mk. bez., loco 230—238 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 237 Mk. bez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per dieſen Monat und per September-Oktober 29 —234 Mk. bez., per
Oktober- November 227,5 229 Mk. bez., per November- Dezember 227-228,5 Mk.
bez., per DezemberJannar Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wegen ſchlechter Qualitäten ſchwerer Verkauf,Termine höher gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 240 Mk. bez., Loco 224

bis 240 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualltät 237 Mk. bez., ruſſiſcher Mk.
bez., inländiſcher klammer bis mittel 225--235 Mk. bez., guter trockener 238 Mk.
bez., defekter 220 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez Durchſchnitté
preis Mk. bez., per September- Oktober 238,5——240,75--2 0,25 Mk. bez., per
Oktober- November 255,5--237 Mk. bez., per November- Dezember 232,5-—-234,5 bis
233,75 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flauer, große und kleine 170--205 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 175-—185 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco neuer flau, Termine ferner geſtiegen, gekündigt100 Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 160 190 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 171 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, t und ruſſiſcher
mittel bis guter 162—156 Mk. bez., feiner 180 185 Mk. ab Vahn und frei Wagen
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September
Oktober 160,75-— 162,95 Mk. bez., per Oktober- November 157——158,75 Mk. bez., per
November- Dezember 156— 1. 8,25 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per
April-Mai Mk. bez.

Nordhauſen, 5. September. Weizen 24,00--25,00 Mk., Roggen 21,00-25,50
Mk., Gerſte 16,00 18,00 Mk., Hafer 15,50 18,00 Mk.

Magdeburg, 5. September. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 212— 246 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 218--233 Mk., Ranhweizen

Mk., Roggen 236--242 Mk., Chevaliergerſte 180- 202 Mk., Landgerſte 170
bis 180 Mk., Hafer 160--173 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 5. Sept. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
n. uer 238—243 Mk. bez., do. ausländiſcher 245--250 Mk. bez. u. Br., niedriger.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter neuer 240--246 Mk. bez. u. Br., ausl.
265, ſtill. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 190--200 Mk. bez. u. Br.,
Mahl- u. Futterwaare 170- 180 Mk. Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco
inländiſcher alter 168-—-170 Mk. bez. u. Br., neuer 154—-158 Mk. bez. u. Br.

Breslau, 5. September. W per Sept. 238, Mk., per Sept.Okt. 234,00
Mk., per Oktober November Mk.

Stettin, 5. September. Weizen matt, loco 225-235, per September-Okt.
228,50, per Okt.- November 226,50. Roggen feſt, loco 210-230, per Sept.Okt.
237,00, per Okt.- November 233,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 148--160.

Köln, 5. September. Weizen hieſig. loco alter 25,50, neuer loco 23,75, fremder
loco 26,25, per Nov. 22,25, per März 21,25. Roggen hieſiger loco alter 21,00,
neuer 24,00, fremder loco 28,00, per Nov. 23,99, per März 22,90. Hafer hieſiger
loco alter 16,50, neuer 18,50, fremder 17,25.

Mannheim, 5. September. Weizen per Sept. per Okt. per Nov.
23,15, per März 22,80. Roggen per Sept. per Okt. per November
23,00, per März 22,0. Hafer per Sept. per Okt. per November
14,90, per März 15,30.

Hamburg, 5. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 245
bis 260. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 245--268, ruſſiſcher
loco ruhig, 215-—-230. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 5. Sept. Weizen per Herbſt 10,93 Gd., 10,96 Br., per Frühj. 1892 11,39,
Gd., 11,42 Br. Roggen per Herbſt 15,40 Gd., 10,43 Br., per Frühj. 1892 10,64 Gd.,
10,67 Br. Hafer per Herbſt 6,35 Gd., 6,39 Br., per Frühj. 1892 6,50 Gd., 6,55 Br.

Peſt, 5. September. Weizen loco feſt, per September Gd., Br., per
erbſt 10,68 Gd., 10,70 Br., per Frühjahr 11,18 Gd., 11,20 Br. Hafer per
erbſt 5,97 Gd., 5,99 Br., per Frühjahr 6,22 Gd., 6,24 Br.

Paris, 5. September. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per September
27,25, per Oktober 27,50, per November- Februar 28,40, per Januar- April 24,40.
Roggen ruhig, per September 20,60, per Jawuar-April 22,40.

Paris, 5. September. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per September
27,10, per Oktober 27,50, per November Februar 28,40, ver Januar-April 28,90.
Roggen ruhig, per September 20,70, per Januar- April 22,40.

Amſterdam, 5. September. Weizen per Nov. 271, per März 282. Roggen
per Oktober 242, per März 250.

Antwerpen, 5. September. Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer
ruhig. Gerſte behauptet.

New-York, 5. September. Rother Winterweizen loco 1064. Getreide
fracht 4. Rother Weizen per September 1055/8, per Oktober 1063/4, per Dezember
1099 per Mai 1154. 4

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1 Preiſe für greifbare Waarxe.
A. Mit Verbrauchöſtener.

5. September.
28,50—-29,00 M.

3. September.
Brovraffinade I. 28,50 29,00 Mk.
Brodrafſinade II. 28,25 Mk. 25 M.Gem Raffinade 28,75 Mk 28, 0--28,75 M.Gem. Pielis I. 27,09 Mk 27,00 M.
Kriſtallzucker l. Mk. MKriſtallzucker II. Mk e M.Tendenz am 5*. September. Ruhig.

u Ohne Verbrauchseſteuer.
Ab Stationen.

9. September. m 5. September.
13,65* 18,00 M. 17,30——17,50 M.

V 16,85 16,95 M.J.

13/50—-14,660 M.

Grannlirter Zucker
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 759 13,50 14,70 M.

Tendenz am 5. September: Ruhig.
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

September bez., 13,22 Br., 13,17 G. Oktober 12,55 ,57 bez., 12,60 Br.,
12,56 Oktober Dezember bez., 12,52 Br., 12,47 G. November

bez., 12,45 Br., 12,42 G. November- Dezember 12,45 bez., 12,47 Br.,
12,45 G. Dezember bez., 12,50 Br., 12,47 G. Januär-März
Cketig Br., 12,60 Gd. März 12,75 bez., 12,57 Br., 12,72 Gd. Tendenz:

etig

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

September bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg, 5. September. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro

dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Sep
tember 13,17, per Oktober Dezember 12,52, per Januar-März 12,67, per Mai 12,95.
Tendenz: Stetig.

Paris, 5. September. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 36,75 à 37, Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Sep-
wer 37, per Oktober 35,37, per Oktober- Januar 35, per Ja uar-April

London, b. September. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13,25 ruhig.

Kaffee
Havre, 5. September. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-York ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre, 5. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 93,50, per
Dezember 80,75, per März 78,25. Behauptet.

Hamburg, 5. September. (Nachmittags.) Good average Santos per Sep-
tember 75,25, per Dezember 66, per März 63,75, per Mai 64, Behauptet.

Amſterdam, 5. September. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 55,
New-Hork, 5. September. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per Oktober 14,12, per Dezember 13,07.
Petroleum.

Berlin, 5. September. Petroleum. (Raffinirtes Standardwhite) per 100
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, b. September. Petroleum loco 10,85.
Bremen, 5. September. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 6,00 Br.
Hamburg, 5. September. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,25 Br.,

per September-Dezemher 6,35 Br.
Antwerpen, 5. September. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15, bez., 15, Br., per September 15,25 Br., per OktoberDe-
zember 15,75 Br., per Januar-März 15, Br. Gedrückt.

New-York, 5. Septbr. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,30-6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,25--6,40 Gd.
Rohes Petroleum in NewYork 5,55, do. Pipeline Certificates ver Oktober 57,50.
Ruhig

Spiritus.
Berlin, o. September. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß -,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine feſt. Gekündigt
Loco mit Faß Mark, per560,000 Liter. Kündigungépreis 55,7 Mark.

dieſen Monat 55,9—55,555,9 bez., per September- Oktober 50,4-50,3--50,5 bez.
per Oktober- November 49,449,3 49,5 bez., per November- Dezember 48,6-48,9
—48,7 bez., per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez.,
per Februar-März bez., per April-Mai 49,4- 49,5--49,3 bez.Leipzig, 5. September. Spiritus per 10000 Literproc. ohne Faß mit 50 Mk.

Verbrauchsabgabe 75,-- Mark G., mit 70 Mark do. 55,20 Mark G.

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 65 68 Mark.
Kilogr mm desgl. 60 63 Mark.

Brantwein 40 Proc.
a

Stettin, 5. September.

ür 100

Spiritus beh., loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſte er 53,50, per September 53, per September-Oktober 49,50.

Gebauer Schwetſchke' ſche Vuchdyugerei in Halle Es

Nordhauſen, 4. September. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. ſar 100

el 536 5. September. Spiritus loco ohne Foß (50er) 72,60 de, koce abe
a er 52,60. eſt.7 Breslau, s. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 10 M

Verbrauchsabgaben per September 72,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgader
September 53, do. do. per September-Okober 49,50, do. do. per Oktober
vember

Hamburg, 5. September. Spiritus ruhig, per September Oktober 39,.
per November Dezember 38,25 Br., aVr., per Oktober- November 39, Br.,

AprilMai 36,75 Br.
Paris, 5. Septbr. Spiritus beh., per September 38,75, per Oktober 38,2

per November Dezember 38,75, per Januar-April 309,50.
Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.

Berlin, 5. September (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Matler,
Gekündigt 3300 Centner. Kündigungépreis 62,3 Mark. oco mit Faß
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 62,5--62,7, per September- Oktober
62,5 62,2 bez., per Oktober- November bez., Per November Dezember
62,3 bez., per April-Mai 63,0 62,8 el

Leipzig, 5. September. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 63,50 Mk. G,
61, B. Feſter.Breslau, 5. September. Rüböl per September 65,50, per Setember
Oktober 65,50.

Stettin, 5. September. Rübbl feſter, per September-Oktober 62,89,
per AprilMai 62,50.

EAn, 5. September Rübdl loco 66,50, per Oktober 66,60, per Mo
1892 65,9

Hamburg, 4. September. Rübbl (unverzollt) ſtill, loco 64,
m T mſterdam, 5. September. Rüböl loco 34,25, per Herbſt 34, per

ai 35,
Paris, 5. Septemb. (Telegramm.) Rüböl träge, per September 73, ver

Oktober 73,70, per November Dezember 74,50, per JanuarApril 76,25.
Futterſtoffe und Tüngemittel

Leipzig, 5. September. Rapskuchen per 190 kg netto 14,50- 18 Mk. bez.
Leipzig, 5. Scptember. RNaps für 1600 Klg. netto 280 Mk. bez.
Magdeburg, 5. September. Rapskuchen 13--14 Mk. für 100 kg.

Hamburg, 4. September. Salpeter, loco 8,60 Mark, September Oktober
8,70 Mark, Oktober- November 8,77 Mark, Februar-März 9,10 Mark für 0
Kilogramm.

Hamburg, 4. September. Schwefelſ. Ammoniak 23,50--24,50 Mark für 100
Kilogramm.

Hamburg, 4. September. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereinl
g. Loco 8,70 Mk. aus Schiſſen zu erwarten: im Oktober- NovemberPreiſe

77 Mark, November- Februar 8,85 Mark, Februar-März 9,1b Mark. Tendenz

Düngſtofſe. Guano, ſtickſtoffh. 19 21 Mk., do
Feſt.

Hamburg, 4. September.
phosphorh. 65--75 Prozent 10,50 13,50 Mk., Rock-Phosph. 70 85 9, bil
13 Mk., do. 50-—65 Proz. 5--7,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 15--17 Mk., Knochenmehle 11-—14 Mk., Blut und Hornmehte 15--18 Mk., Superphosphate 7--12 M

für 100 Kilogramm.
Hamburg, 4. Septbr. Futterſtoſffe Palmkucheu, deutſche 120-125 Mk. fün

100 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
143 148 Mark für 1060 kg, Erdnußkuchen 140- 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 125-—130 Mk. für 1000 kg, Leinkuchen 150--4155 Mk. für 1000
Palmkernſchrot 115--120 Mark für 1000 kg.London, 3. September. Chili-Salpeter 8 sh. 10,50 9 sh. für gewöhnliche,
9 sh. 3 d. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 4. Sept. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 Ank.

Speiſebohnen, weiße, 24—46 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 5. September. Mais per 1000 Kilogr. loco matter, Termine

geſchäſtsl. Gekündigt 3.0 Ton., Kündigungspreis 160 Mk., Loco 162--180 Mk. nachBlalllat bez., per dieſen Monat Mk. bez., per September-Octobez
Mk. vbez., per November Dezemberk., Oltober- November

Mk. bez.,
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 198--22

Mk. nach Qualität bez.New-York, 5. September. (Telegr.) Mais (New) per October 68.
Wien, 4 September. Mais per AuguſtSeptember 6,85 G., 6,90 Br., per

Mai-Juni 6,43 G. 6,46 Br.

Mk. bez., Futterwaare 188 195

Kartoffelmehl
Hamburg, 4. Sepember. Kartofſelfabrikate. Tendenz Feſt. Notirungen für 100 K. Kartoffelſtärke. Primawagre prompt 26,75--27,25 Mk. Liefer

ung 26,75--27,25 Mk. alen Primawgare 26,25-—26,75 Mk., Lieferung
26,25-—26,75 Superiorſtärte 27,25--27,75 Mk. Superiormehl 27,50--28, Mk.

rhl.
Berlin, 5. September. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o und per 100 Kilogr.

brutto incl. Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Monat 33,3 Mk. bez., per SeptemberOctober

33 Mk. bez., per Oktober- November 32,65 Mk. bez., ver
November Dezember 32,3 bez.,Berlin, 5. September. Weizenmehl Nr. 00 Picrin 5 Mk. bez., Pr. 0
32,75 bis 31,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz purt. Roggenmehl Nr.
und 33,5—32,5— Mk. bez., do. feine Marken Rr. 0 und l 34,5 33,5-- Mk. bez.
Nr. O 1,5 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 5. September. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C.
Paris, 5. September. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl, behauptet u

September 62,20, per October 62,89, per November- Februar 69,69, JanuarApr
„10,

Stroh. Hen.
mr v c 4. Sept. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,80—5,50 Mk., Heu 4,20-6,50

per ilogr.0d r Rordyauſen, 5. Sept. Stroh 3,00—-4,00 Mk., Heu 4,50—5,00 Mk. per

Kg.Halle, 5. Sept. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,00 Mi 38
Centner. Maſchinen Stroh 180-—-2,25 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 3,75

Centner m u We 5 r Aera „60 ſt lethen:g.8o bis 4,00 Mk. per
entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Magdeburg, 5. September. Richtſtroh 4,50 —8,00 Krummſtroh 3,00-—4,60

Heu 6,00—7,5.0 M. Alles für 100 Kg.
Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 4. Sept. (Pol.Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20—1,60 Mk.,

Bauchfleiſch 1,00——1,30 Mk., Schweinefleiſch 10—-1,70 Mk., Kalbfleiſch e r
wen 1,00-—1,60 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 St
„40-4, Mk.Rordhauſen, 5. September. Landbutter 2,20 Mk., Eßbutter 2,405-2,80 Mk.

Eier 3,50-—3,70 per i Schock 1,18--1,23 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk. t
Magdeburg, 5. September. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 r

Bauchſteifch 1,20 bis 1,30 M., Schweineſleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bi
1,30 M., Hainmelfleiſch 1,30 bis 1,40 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 kg
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M.

Kartoffeln.
(Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,87-8,75 Mk,

Nordhauſen, 5. September. Kartoffeln per 100 Kg. 7,80-—, Mk.
Magdeburg, 5. September. Kartoffeln 7,— bis 7,50 M. per 100 K.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, b. September. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſaf

10 000 B., Tagesimport B.Liverpool, 5. Septemder, Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon fü

Spekulation und Export 1500 B., adLeipzig, 5. Sept. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Conkrat
B September 3,77 Mk., vo B October 3,80 Mk., do B November- December 3,8.
Mk., do B entfernte Monate 3,87 Mk., do C unverändert. Umſatz Contract l
2.00090 Kilogr. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Bancazinn 58.

Berlin, 4. Sept.

Amſterdam, 5. September.
e Ia york, 5. September. Zinn Straits 20,05 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnel

24, oll.London, 4. Sept. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits M Lſtrl. ſ5 h
aàd, Blei ſpan. 12 Lſirl. 5 s engl. 12 Lſtrl. 10 s a. Zink gewöhnliche

23 Marken Lſtrl. 12 sh 6 d, beſ. 23, Lſtrl. 17 s 6 d, Queckſilber Lſtrl.
London, 5. Sept. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig.) Zinn: Straits 91!, Auſtral. 63 Lrſtl.Rokterdam, 5. September. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig). Zinn Banka 55, Billiton 55 fl

Breslau, 4. September. Zink umſatzlos.Frankfurt g. M. 4. Sept. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr.
134,10 Br., 132,10 G.

Viehmärkte.Steinbruch, 3. Sept. Tendenz: ruhig. Vorrath am 1. September 144,428
Stück. Am 2. September wurden 2172 Stück aufgetrieben 2357 Stück
abgetrieben. Es. verblieb demnach am 3. September ein Stand von 144 248
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von 48 48,50
Kr, mittlere v. 49 49,50 Kr., leichte von 50—51,50 Kr. Ungariſche Bauernw.
r Kr., Serb., ſchw. v. 47—48 Kr. mittl. 47-48 leichte v-

—-48,50 Kr.
Nordhauſen, 5. Sept. Auf dem heutigen Schweinarkte wurde bei

mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 6—-8 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier ſe nach Qualität mit 52— 60 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahlt

Berlin, 4. Sept. (Telegamm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Geſtern u. heute
ſtand. a. kl. Markte z. Verkauf. 91 Rind. 1632 Schweine, 778 Kälb. u. 2462
Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. Mk. 2. Qual. 0 57 M.
3. Qualität 59—-57 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl.
Umſatz. Kälberhandel verlief ſchleppend. 1. Oualität 58-—60 Mk. 53 bis 57 Pf
3. Qualität 46—50 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Familien-Uachricht.

Heute Nachmittag 6 Uhr verſchied ſanft nach langen
Leiden meine unvergeßliche Frau, unſere geliebte Mutter.
Groß und Schwiegermutter

Frau Ottilie Reuterim 57. Lebensjahre.

[14803

Jm Namen der Hinterbliebenen
Reuter, Landgerichtsdirector-

Halle a. S., den 6. September 1891. 24
Die Beerdiqung findet Mittwoch 10 Uhr vom Trauer-

hauſe aus ſte

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworilichte Redakteunre:

Politik, Fenitlekon und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gedensleben für Lokales. Provinzies, Theater und

t Lehmann für dey Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.1 Sprechſtunden; Chefredakteur Anthony 10-- Nedakteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr Die Expedition (IJnfergtenannahme und Ge chäftsangelegenheiten

iſt geöſfuet von 7 Uhr Vormittags die 7 Uhr Aben

efrebakteur Wilhelm Anthonh für
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